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Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode.

(Halberſtädter Tageblatt)

Volksſtimme
Bezngspreis halb monatlich 1 Mark einſchließlich Bringerlohn, bei Selbſtabholung
90 Pfennig Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags. mit Ausnahme ber Sonn und
Feiertage. Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen
genommen. Redaktion u. Druckeret: Halberſtadt, Domplas as. Fernruf 2314. Verlag Halberſtädter
Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für
den Abrigen Teil Richard Mattheus, für Reklame u. Inſerate Karl Treff, ſfämtl. in Halberſtadt.

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt uns
Sandkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig. Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts
50 Pfennig. Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs. Für die Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto
Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße

Nr. 85. Mittwoch, 11. April 1928. 3. Jahrgang.

Der Fall Dujardin.
Der preußiſche Juſtizminiſter korrigiert einen Fehlſpruch.

Durch die Zeitungen geht die Nachricht, daß der Hilfsförſter
Dufardin aus dem Zuchthaus entlaſſen worden iſt.

Wer iſt Dujardin? Ein Gutsförſter in Oſtpreußen, der im
Jahre 1919 den Gutsbeſitzer Jaquet durch Schüſſe ſo ſchwer ver
wundet haben ſoll, daß er bald darauf ſtarb, und der am No
pember 1919. vom Schwurgericht in Jnſterburg zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden iſt.

Das verwundet haben ſoll“ darf hier mit mit voller Ueber
legung ausgeſprochen werden, denn, wenn nicht alles trügt, iſt das
Urteil gegen Dujardin grober Fehlſpruch. Der Verdacht,
daß Dujardin die Schüſſe auf den Gutsbeſitzer abgegeben habe, war
auf recht eigenartige Weiſe entſtanden. Die Ehefrau des ermor
deten Gutsbeſitzers Jaquet hatte es angeblich, als ſie durch die
Schüſſe aus dem Schlaf geweckt wurde durch das Fenſter eine ver
mummte Geſtalt entweichen ſehen. Sie will dann in Dujardins
Zimmer gerannt ſein und ihn im Bett liegend angetroffen haben.
Dieſe Angaben waren ſo widerſprüchsvoll, daß die Anklagebehörde
ſich nicht auf ſie zu ſtützen vermochte. Dujardin konnte ja auch nicht
in der kurzen Zeit, die die Frau brauchte, um in ſein Zimmer zu
kommen, den Weg durchs Fenſter ins Freie und wieder zurück ins
Zimmer genommen und ſich ins Bett gelegt haben. Die Anklage
nahm daher an, daß Frau Jaquet und Dujardin die Tat gemein
ſam ausgeführt hätten. Das Schwüurgericht entſchied, daß ein ge
meinſamer Mord nicht vorliege, da zwiſchen Frau Jaquet und Du
jardin keinerlei Beziehungen beſtänden, aus denen man darauf
ſchließen könne. Obgleich jetzt auch jede Vorausſetzung für die
Schuld Dujardins fehlte, wurde er doch zu lebenslänglichem Zucht
haus verurteilt.

Der Verurteilte, der neun Jahre im Zuchthaus zuge
bracht hat, lehnte es ab, ein Gnadengeſuch einzureichen, weil er
von ſeiner Unſchuld überzeugt war. Er verſuchte jedoch wieder
holt; ein Wiederaufnahmeverfahren durchzuſetzen. Ohne Erfolg.
Auf Anregung des Verteidigers hat dann das Preußiſche Jn
nenminiſterium durch den Regierungs und Kriminalrat
Kopp den Fall bearbeiten laſſen. Kopp ſtellte grobe Unterlaſſun
gen und Fehler im Ermittlungsverfahren feſt, das
ohne Hinzuziehung von Kriminalbeamten durch ein känd-
liches Amtsgericht vorgenommen worden war. Er kam zu dem
Endergebnis, daß unzweifelhaft ein Fehlurteil vorliege.

Nunmehr hat das Preußiſche Juſtizminiſterium ver
fügt, daß Dujardin aus der Haft entlaſſen wird. Es iſt, wie amt
lich berichtet wird, in Ausſicht genommen worden, ihm die Aus
ſetzung der weiteren Strafvollſtreckung mit Bewährungsfriſt zu be
willigen, Vorerſt aber iſt ihm Strafürlaub mit dem Hinweis er
teilt worden, daß er den Widerruf des Strafurlaubs zu gewärtigen
habe, wenn er ſich nicht einwandfrei führe Zu dem Urteil und
zu dem von dem Verteidiger des Dujardin betriebenen Wiederauf-
nahmeverfahren iſt damit keine Stellung genommen.

Auch trotz dieſer einſchränkenden Bemerkung der amtlichen Nach
richt iſt die Entlaſſung Dujardins aus dem Zuchthaus ein ſo wohl
kuender Akt der Menſchlichkeit, daß man nur wünſchen
kann, daß er in ähnlichen Fällen im preußiſchen Strafvollzug nicht
vereinzelt bleibt. Jm Fall Dujardin handelt es ſich um ein Urteil,
das hart an Juſtizmord grenzt. Dem Verüurkeilten zunächſt einmal
die Freiheit geben, iſt Pflicht der Strafvollzugsbehörden in einem
demokratiſchen Staatsweſen, das keinem Bürger ſein Recht vor
enthalten will.

Die Aechtung des Krieges.
Veröffentlichung der franzöſiſch amerikaniſchen Korreſpondenz.

Die Regierungen von Frankreich und von den Vereinigten Stag-
ten haben ſich verſtändigt, ihre diplomatiſche Körreſpondenz über
einen Ankikriegspakt der engliſchen, der deutſchen, der ita
liniſchen und der japaniſchen Regierung zu unterbreiten. Der
franzöſiſche Botſchafter teilte dem amerikaniſchen Außenmini-
ſter mit daß Briand bereit ſei, den Notenwechſel den vier Na
tionen ſofort zu unterbreiten, damit dieſe ſich über die Stellung-
nahme ſchlüſſig machen können. Kellogg war ebenfalls der Mei-
nung, daß die Zeit für die Unterbreitung der Korreſpondenz ge
kommen ſei.

Dieſer Beſchluß, die übrigen Großmächte außer der Sowjet
union an den Verhandlungen zu beteiligen, bedeutet aber nicht,
daß Frankreich und Amerika ſich über den Wortlaut des Antikriegs
paktes geeinigt hätten.

Die Einladungen zu der Konferenz
Paris, 10. April. (Eig. Funkm.). Wie der „Temps“ mitteilt,

ſoll die offizielle Einladung an England Deutſchland,
Jtalien und Japan zur Teilnahme an den Antikriegspakt-
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Amerika noch in dieſer

Woche abgehen

„LeninBund“.
Die linken Kommuniſten haben einen eigenen

Laden aufgemacht.
Berlin, 10. April. (Eig. Funkmeld.) Die linken Kommuniſten

haben an den beiden Oſterfeiertagen jm Plenarſitzungsſaal des
Landtags in Berlin ihren Kongreß zur Gründung des Lenin-
Bundes unter Führung von Urbahn, Scholem und Ruth Fiſcher
abgehalten. Zwar wurde auf dem Gründungskongreß immer wieder
betont, daß der LeninBund keine zweite kommuniſtiſche Partei ſein
ſolle, aber gleichzeitig beſchloß man, fich an den Wahlen zum Reichs
tag, Landtag und an den Kommunalwahlen mit eigenen Liſten zu

beteiligen.
Wo der „Lenin-Bund“ über eine genügende organiſatoriſche

Grundlage verfügt, ſollen Kandidatenliſten eingereicht werden, ſo
vor allem in Berlin, Potsdam J und II, Hamburg, Halle, Magde-
b urg, WeſtfalenSüd, Thüringen, Baden und Frankfurt a. d. O.
Recht große Hoffnungen ſcheint Urbahn aber nicht zu haben, denn
er meinte, 100 revolutionäre Kommuniſten ſind uns lieber als ein
Mandat. Aber trotzdem kommt die Neugründung der KPD. höchſt
ungelegen, zumal der LeninBund ſeine Mitglieder, ſoweit ſie noch
in der KPD. ſind, dort zur fraktionellen Arbeit, alſo zur Zellen
bildung, verpflichtet. Das gleiche gilt für die Leniniſten, die dem
RotFrontkämpferBund angehören. Für die oppoſitionellen R.B.
Leute wurde auf dem Kongreß eine beſondere Reichsleitung ge
wählt, die ein eigenes Jnformationsorgan herausgibt. Eine Reſolu
tion, die zum RokFrontkämpfer Bund Stellung nimmt, wendet ſich
gegen den falſchen opportuniſtiſchen Kurs im R.F.B. und ruft die
oppoſitionellen Kameraden auf, für die Mitbeſtimmung der Mit
gliedſchaft im R.F. B. zu kämpfen und ſich freizumachen von den
Verboten der Gauführungen und der 5. Reichskonferenz, die den
R.eF.B. Kameraden das Denken perbieten.

Parteitag der engliſchen J. L. P.
Auf dem Wege zur Einheit der Arbeiterpartei in England.

London, 10. April. (Eig. Drahtb.). Am Sonnabend trat die
Unabhängige Arbeiterpartktei in Norwich zu ihrem 36.
Parteitag zuſammen. Der Vorſitzende Maxton ging in ſeiner
Eröffnungsrede auf die vor ein paar Monaten von

Snowden für ſeinen Austritt aus der JLP.
angegebenen Gründe ein. Die Arbeiterpartei behauptet ſo führte
er aus daß ſich die JLP. heute, wo es bereits eine ſtarke Frak
tion im Unterhaus gebe, überlebt habe, ſie die von der Arbeiter
partei geleiſtete Arbeit nur zum Schaden der geſamten Arbeiter
bewegung wiederhole und im beſten Falle unwichtige oder unrich
tige Differenzen feſtſtelle, die ihr Weiterbeſtehen nicht rechtfertigen
könnten. Es ſei aber vollkommen falſch, erklärte Maxton, wenn
die Arbeiterpartei heute behaupten wolle, daß ſie bereits ihre end
gültige Form gewonnen habe. In vielen Punkten würden ihre
Methoden und ihre Politik erſt jetzt feſtgelegt. Insbeſondere werde
ſich die Arbeiterpartei in der allernächſten Zukunft mit einer Reihe
wichtiger Fragen auseinanderzuſetzen haben. Es wäre daher ſicher

nicht klug, wenn ſie gerade jetzt auf eine ihrer beſten Jn
ſpirationsquellen verzichten wolle

Jm Anſchluß an dieſe Rede kam es zu einer eingehenden Aus
ſprache darüber, ob in Zukunft die Abgeordneten der Arbeiterpär-
kei, die Mitglieder der JLP. (Unabhängige Arbeiterpartei) ſind,
eine beſondere Gruppe bilden ſollten oder nicht. Auch ſehr rädikale

Abgeordnete wieſen darauf hin, daß es unmöglich die Aufgabe der

JLP. ſein könne, ihre Meinungsverſchiedenheiten in der Arbeiter
partei auf dem Boden des Unterhauſes zum Austrag zu bringen.

Eine überaus wichtige Konzeſſion an dem Standpunkt Macdo
nalds und die geſamten Führer der Arbeiterpärtei, da ſich vor eini
gen Monaten die Spannung zwiſchen den radikalen Abgeordneten
unter Führung Wheatleys ſo ſteigerte, daß die Einheit der parla-
mentariſchen Partei ernſtlich in Frage geſtellt ſchien.

Infolge der Lage der Kohleninduſtrie
wurden zwei Reſolutionen angenommen, die eine Rationaliſierung
der Induſtrie fordern und als erſten Schritt einer neuen Arbeiter

regierung die Einführung des
Sechsſtundentages als Maximal-Arbeilszeit

fordert. Jm Anſchluß an die Debatte des Arbeitsloſenprogramms
wurden folgende Anträge angenommen

I Das Recht jedes Arbeiters auf ſeine Beſchäftigung.
2. Die Einrichtung von Ausbildungszentren der Arbeitslofen,

die in der Landwirtſchaft beſchäftigt zu werden wünſchen.

3. Erhöhung des Schulalters auf 16 Jahre.
4. Errichtung von Penſionsfonds, um 60jährige Arbeiter zur

Aufgabe ihrer Arbeit zu veranlaſſen
Eine andere Reſolution ſpricht ſich für die Kapitalſteier aus,

eine Forderung die in das Programm der Partei übernommen
wird.

Diplomatenſchub zu Oſtern.
Folgende Ernennungen Und Verſetzungen deutſcher Gefandter

uſw. ſind am Sonnabend amtlich bekanntgegeben worden:
Es wurden ernannt. zum Geſandten in Peking der Bok

ſchaftsrat in Tokio Dr. v. Borch;
zum Geſandten in Büenos-Aires-

ſel Dr. v. Keller
zum Geſandten in Brüſſel der Miniſterialdirigent im Aus

wärtigen Amt Dr. Horſtmann;
zum Geſandten in Santiago:

HOlshauſen;
zum Geſandten in Belgrad der Geſandte in Riga Dr.

Koeſter;
zum Geſändten in Riga: der Vortragende Legationsrat im

Auswärtigen Amt Dr. Stieve,
zum Geſandten in Revpal- der Generalkonſul in Barcelona

Dr. Schroetter;
zum Generalkonſül in Barcelona

rat im Auswärtigen Amt Dr. Bobrik;
zum Geſandten in Oslo der Miniſterialdirektor im Auswär

tigen Amt Dr. Wall roth
zum Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt der

Miniſterialdirigent im Auswärtigen Amt Dr. v. Dirkſen;
zum Geſandten in Quit o (Ecuador): der Generalkonſul in Me

mel Dr. Mudra;
zum Generalkonſul in Memel: der Konſul in Gotenburg

Maenß;
zum Konſul in Gotenburg: der Konſul in Porto Alegre

Daehnhardt;
zum Konſul in Porto Alegre: der Konſul in Czernowitz

Dr. Wahlbeck;
zum Konſul in Czernowitz: der Konſul im Auswärtigen

Amt Dr. Drubba;
zum Generalkonſul in San Francisco der Generalkon-

ſul z. D. Dr. v. Hentig;-
zu Vortragenden Legationsräten im Auswärtigen Amt die Le

gationsräte im Auswärtigen Amt Dr. König, Kraske, Dr-
p. Kaufmann Aſſer und der Oberregierungsräat im Auswär-
tigen Amt Dr. Saß.

In den einſtweiligen Ruheſtand ſind verſetzt worden der Ge
ſandte in Peking Dr. Boye, der Geſandte in BuenosAires Dr.
Gneiſt, der Geſandte in Santiaggo Graf von Spee, der Ge
ſandte in Reval Dr. Frank, der Geſandte in Oslo Dr. Rhom-
berg, der Geſandte in Quito Dr. Grund w, der Generalkonful
in Marſeille Dr. Franourx, der Generalkonſul in SanFrancisco
Dr. Ziegler und der Vortragende Legationsrat im Auswärtigen
Amt Dr. von Löhneyſen.

Der Botſchafter in Tokio Dr. Solf wird auf ſeinen Antrag in
den Ruheſtand verſetzt werden, aber bis zum Herbſt auf ſeinem
Poſten verbleiben. Zu ſeinem Nachfolger wird der Geſandte in
Liſſabon Dr. Vorretzſch ernannt werden, an deſſen Stelle der
Dirigent der Preſſeabteilung der Reichsregierung Dr. von Baligand
kreten wird. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Vortragende Legations-

rat Dr. von Kaufmann-Afſer beſtimmt.

der Geſandte in Brüf

der Geſandte in Belgrad Dr.

der Wirkliche Legations

Auf dieſer ganzen Liſte iſt ein einziger Sozialdemo
krat der bisherige Geſandte in Riga Dr. Adolf Köſter
verzeichnet. Alle anderen Veränderungen beziehen ſich auf Ange
hörige der bürgerlichen Parteien und hiervon nehmen die
Deutſchnationalen wiederum die erſte Stelle ein. Sie ſind
in den ausländiſchen Miſſionen Deutſchlands überhaupt vor
herrſchend.

Dieſer „Uebelſtand“ wird von dem in manchen Dingen recht
belehrbaren Herrn Dr. Streſemann auch offen anerkannt. Er
ſelbſt würde „mit Vergnügen“ Arbeiterſöhne zu Geſandten, Gene
ralkonſuln und Botſchafter ernennen; nur ſeien bedauerlicherweiſe
unter den „Bewerbern“ keine proletariſchen Aſſeſſoren und Attä-
chees dabei. So müſſe man wohl oder übel die „Söhne aus edli
gen Familien“ in die diplomatiſche Karriere, die ein koſtſpieliges,
(angjähriges Studium vorausſetze, übernehmen. Es ginge eben
nicht anders.

Und ſo erklärt Herr Streſemann mit freundlich lächelnder
Miene, daß er außerſtande ſei, das Adelsprivileg zu durchbrechen
weil ſich niemand wie der feudale Junker um die feudale Karriere
bewirbt! Wie ſieht es nun mit dieſem Nachwuchs aus?

Dieſer „Nach wuſchs“ wurde in der erſten Nachkriegszeit unter
dem Druck ſozialdemokratiſcher Außenminiſter aus den freien Be
rufen genommen. Junge Anwälte, Redakteure, Nationalökonomen,
Syndici, die Neigung zur diplomatiſchen Karriere verſpürten, wur
den von der Abteilung T herangeholt:

Nach Streſemanns Einzug ins Auswärtige Amt flog jedoch die
ſer erſte republikaniſche Nachwuchs, der ſich nach Auffaſſung der
zünftigen Diplomaten „gar nicht bewährte und ſich auch keines-
wegs an den beſtehenden Beamtenkörper anzugliedern“ verſtand,
in hohem Bogen wieder hinaus und machte dem Typ des alten
Reſerveoffiziers und Korpsſtudenten wieder Platz. Die Gehälter
der Attachees wurden ſyſtematiſch abgebaut und von der Beſol
dungsgruppe 10 auf ein „Schreibgeld“ von 200 Mark herabgeſetzt!
Kurz und gut man führte das Vorkriegsſyſtem der phutokra-
t iſſchen Standesbarriere wieder ein, den „luftleeren
Raum zwiſchen der Anwärterzeit Und dem wohldotierten Amt, der
keinen „Proleten“, der nicht 10000 Mark für ſeine diplomatiſche
„Erſtlingszeit“ aufzubringen vermochte paſſieren ließ

Zu dem ausgeſprochenen Zweck, alle Minderbemittelten fernzu
halten. Es liegt nicht etwa daran, das Streſemanns Reſſort kein



Geld hat. Die Diplomatengehälter pflegen ſeit altersher
den Rekord des Perſonaletats zu ſchlagen! Jm vergangenen Rech-
nungsjahr verbrauchte der Botſchafter in Moskau 230000 Mark,
ſein Kollege in Waſhington 160 000 Mark, der in London 135 000
Mark, der in Buenos-Aires 138 000 Mark, der Botſchafter in Paris
136 000 Mark, der in Konſtantinopel 117000 Mark, in Madrid,
Tokio und Rom je 114 000 Mark allein für ſeinen perſönlichen Be
darf, wofür er niemanden Rechenſchaft ſchuldig iſt!

Wenn man die „Rangliſte“ des Auswärtigen Dienſtes be
trachtet, könnte man allerdings ſchon dieſer Meinung ſein.

Jm Ausland haben ſich regelrechte Neſter der „Boruſſen“,
der „Cimbern“ und ähnlicher feudaler „AlterHerren-Klubs“ ge
bildet. So tagt in Rom der Stammtiſch der Bonner Boruſſen:
Botſchafter Freiherr von Neurath, Legationsrat von Mackenſen und
Bülow, im Haag der Stammtiſch der „Teutonen“ unter dem Vor
ſitz der Freiherren Lucius von Stoedten und des Prinzen Hatzfeld
Trechenberg.

Kein Winkel der Erde, in dem nicht ein preußiſcher Junker mit
bem Gelde der Republik „reſidiert“: Jn Albanien ein Herr
von Kardorff, in Argentinien ein Freiherr von Reiswitz und Ka
derzin, in Irland ein Herr von DehnSchmidt, in Indien ein Frei-
herr Rüdt von Collenberg-Bödigheim, in Chile je ein Graf Spee,
in Kolumbien ein Herr von Haeften, in Dänemark und in Jsland
ein Herr von Mutius, in Griechenland ein Herr von Schoven, in
Japan ein Herr von Borch, in Luxemburg ein Herr von Gülich, in
Guatemala ein Herr von Kuhlmann, in Niederländiſch vndien ein
Herr von Keßler, in Oeſterreich ein Herr von Haniel und ein Graf
von Dünhoff, Freiherr von Krafft zubenannt, in Paraguay ein
Herr von Bülow in Perſien ein Graf von der Schulenburg, in
Peru ein Herr von Biſchofshauſen, in Polen ein Herr Freiherr von
Grunau, ein Herr von Schack und ein Herr von Luckwald, in Por
tugieſiſch- Indien ein Friedrich- Karl Jungſchulz von Roebern, in
Rußland ein Graf Brockdorff-Rantzau, in Schweden ein Herr von
Roſenberg und ein Graf Pfeil und Klein-Ellguth, in Spanien ein
Graf von Welczek und ein Herr von Heſſel, in der Tſchechoſlowakei
ein Graf von BethſyHuc, in der Türkei ein Herr von Moltke, uſw.!

Kein Wunder, wenn das Auslandsdeutſchtum von der Republik

nichts wiſſen will. Streſemann hat an dieſem Zuſtand bisher
nicht das geringſte geändert, er hat ihn vielmehr gefördert,
indem er der Ernennung von Beamten, die innerlich gegen
ſeine Politik ſind, fortgeſetzt Vorſchüb leiſtet. Es wird Zeit,
daß auch hier einmal nach dem Rechten geſehen wird.

Der Putſchiſt Neumann geſtorben.
Der ehemalige erſte Bürgermeiſter von Lübeck, Dr. Neu

mann, iſt am Oſterſonnabend morgen, infolge eines Schlag-
anfalles, im Alter von 63 Jahren, plötzlich geſtorben. Er war
vom 1. Dezember 1920 bis zum Juni 1926 erſter Bürgermeiſter
von Lübeck.

Neumann gehörte zu dem Kreis der Putſchiſt en um Hu
genberg und Ckaß. Als im Frühjahr 1926 die preußiſche Regierung
zugriff und die Pläne der Putſchiſten durchkreuzte, wurde bekannt,
daß Neumann von Claß auserſehen worden war, den Vorſitzenden
des Reichsdirektoriums zu ſpielen, das angeblich auf legalem Wege
auf Grund des Artikels 48 eingeſetzt werden ſollte. Herr Neumann
ſollte als Reichskanzler die berüchtigte Notverfaſſung der Putſchiſten
um Claß durchführen, die den politiſchen Gegnern mit Erhän-
gen drohte. Nach dem Bekanntwerden dieſer Pläne ließ Neu
mann ſein Einverſtändnis mit Claß ableugnen, bis eine Veröffent
lichung des amtlichen Preußiſchen Preſſedfenſtes einen Brief von
Elaß an Neumann vom 23. April 1926 wiedergab, der auf das
klarſte die Komplizität zwiſchen Claß, Hugenberg und Neumann
aufdeckte. Da Neumann ſich weigerte, ſein Amt als erſter Bürger
ineiſter niederzulegen, beſchloß die Lübecker Bürgerſchaft am 27.
Mai und 2. Juni in erſter und zweiter Leſung ein Mißtrauens-
votum gegen ihn, ſo daß er zurücktreten mußte.

Im Anſchluß an dieſe Enthüllungen wurde bekannt, daß Neu
mann während ſeiner Amtszeit als Lüheckſches Staatsoberhaupt
gleichzeitig Vorſitzender des Verwaltungsausſchuſſes von Auguſt
Scherl geweſen war. Heute weiß man, daß er ſeit 1916 Mitglied
jener famoſen deutſchen Verlagsgeſellſchaft geweſen iſt, die mit
preußiſchen Staatsgeldern gegründet worden war, um den „Lokal
Anzeiger“ nicht in linksgerichtete Hände fallen zu laſſen. Das Cha

rakterbild des Herrn Neumann iſt eindeutig in der Geſchichte ge
zeichnet. Er verquickte Politik und Geſchäft, er war ein Putſchiſt,
der trotz ſeiner Gegnerſchaft gegen die Verfaſſung das höchſte
Staatsamt in Lübeck behauptete

Unterſchriften gegen Geld.
Beim Stahlhelm.

Am vergangenen Sonntag fand in BerlinWilmersdorf eine
Fahnenweihe der Ortsgruppe Bülow des „Stahlhelm“
ſtatt, an der ungefähr 300 500 Perſonen teilnahmen. Die üb
lichen Anſprachen auch der evangeliſche Geiſtliche, der
Konſiſtorialrat Golz redete wechſelten mit Muſikmärſchen, mit
einer vaterländiſchen Theateraufführung, Deklamationen uſw.

Das alles wäre nicht bemerkenswert, wenn nicht ein Vorgang
beſonderer Art bei dieſer Fahnenweihe doch verdiente, einer brei-
teren Oeffentlichkeit mitgeteilt zu werden. Am Vorſtandstiſch
dieſer Veranſtaltung ſaß als Gaſt u. a. Auguſt Wilhelm
Prinz von Preußen. Dieſer Vertreter einſtiger Fürſtenherr
lichkeit ſchrieb auf dargebotene Anſichtskarten Widmungen wie
„Front Heil“ oder „In Treue feſt oder „Treu deutſch“ und dazu
ſeinen Namen. Jeder, deſſen Karke mit einer ſolchen Unterſchrift
verſehen wurde, mußte in eine bereitgehaltene Stahlhelmmütze
einen Ob ulus entrichten. Als nun die Zeit herannahte, in der
das Theaterſtück aufgeführt werden ſollte, erſuchte der Leiter der
Veranſtaltung, die Anweſenden Platz zu nehmen und wies darauf
hin, daß der „hohe Gaſt nach der Aufführung weitere Anſerſchrif-
ren erteilen würde. Was dann auch geſchah

Ein köſtliches Schauſpiel fürwahr! Unterſchriften ge
gen Geld! Jedem Monarchiſten muß bei einer ſolchen Tätig
keit von Angehörigen des ehemaligen Herrſcherhauſes das Her
äufgehen.

S

Das Märchen von der Sabotage.

Nach einer Meldung aus Boch um ſind ruſſiſche Jngenieure
aus dem Donezbecken im rheiniſch weſtfäliſchen Gebiet eingetroffen

anlagen zu ſtudieren.

verlautet, will Rußland umfangreiche Aufträge an der Ausgeſtal
tung des Bergbaues im Donezbecken an bekannte Spezialfirmen

m Ruhrbezirk vergeben. Und da ſoll man nun an das Märchen

um den Betrieb moderner Koks- und Nebenprodukte-Gewinnungs
Nach Oſtern werden noch weitere ruſſiſche

Jngenieure im rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet erwartet. Wie

Amanullah auf Reiſen.
Englands Vafall in Aſien.

London, 10. April. (Eig. Funkmeld.) Der „Daily Herald“ gibt
über die Beſprechungen zwiſchen Chamberlain und Amanullah die
folgenden Jnformationen: „Es iſt begründeter Anlaß vorhanden,
angunehmen, daß während der Unterhaltung jeder nur mögliche Ber
ſuch gemacht worden iſt, dem König Amanullah und ſeinen Miniſter
davon zu überzeugen, daß, wenn ſie in Zukunft eine Politik ver
folgen würden, die der Downingſtreet und der Regierung in Delhi
angenehm wäre, materielle Vorteile für Afghaniſtan ſich ergeben
würden, insbeſondere werde die Emiſſion einer Anleihe von mehre
ren Millionen Pfund in London erörtert. Ferner wurde erklärt,
daß, wenn die indiſche Regierung ſich darauf verlaſſen könne, daß
ſie Afghaniſtan als eine freundliche Macht im engſten Sinne des
Wortes betrachten könne, ſie die Truppen an der Nordweſtgrenze
herabſetzen würde. Bevor Afghaniſtan die Anleihe erhalten könne,
müſſe es erſt durch unmißverſtändliche Handlungen ſeine Bereitſchaft
bekunden, in der allgemeinen Politik gemeinſam mit England auf

zutreten.
Darüber, ob Amanullah bereits eine Zuſage gegeben hat, weiß

der Berichterſtatter nichts zu ſagen.

Wieder in Berlin.
Berlin, 10. April. (E. F.) König Amanullah iſt geſtern vor

mittag von Paris kommend auf dem Bahnhof Zoo eingetroffen,
von wo er ſich nach der afghaniſchen Geſandtſchaft in der Leſſing
ſtraße begab. Amanullah hält ſich diesmal nur als Pripatperſon
in Berlin auf, ſein Beſuch bringt alſo diesmal dem Deutſchen Reich
keine neuen Speſen. Vermutlich wird aber die afghaniſche Majeſtät
mit Bittgeſuchen um Orden nicht wenig behelligt werden.

Auf nach Moskau
Von Berlin aus wird ſich Amanullah nach Sowjetruß-

an d begeben, wo man bereits Anſtalten zu einer großartigen Be
grüßung trifft. Jn Leningrad wird für den König eine Flotten
ſchau vorbereitet, in Moskau eine Parade der Roten Armee
Man kann neugierig ſein, mit welchen Mitteln man den ruſſiſchen
Arbeitern dieſen Königsempfang ſchmackhaft machen wird. Die
„Tribünen“ und „Roten Fahnen werden ſicher weniger geſchwätzig
ſein als während des Berliner Beſuches.

Der neue Präſident von Argentinien.
J

Hipolito Jrigoyen,
der bereits 1916 22 Oberhaupt der ſüd amerikaniſchen Großmacht
Argentinien war, iſt wieder zum Präſidenten der argentiniſchen Re
publik gewählt worden. Er gilt als die willensſtärkſte und begab
teſte Perſönlichkeit Argentiniens ſchön heute ein Reich von gro
ßer Bedeutung gehört zu den hoffnungsvöllſten Zukunftsländern
der Erde. Die deutſche Vertretung in Buenos Aires iſt erſt kürzlich
zum Rang einer Votſchaft erhoben worden.

Koſtgänger der Republik.
Der Direktor der Landwirtſchaftsſchule in So lp (Pommern),

Landwirtſchaftsrat Lum ma, iſt bis zur Erledigung eines gegen
ihn eingeleiteten Diſgziplinarverfahrens vom Amte ſuspendiert wor
den. Lumma hatte in einer Unterrichtsſtunde den Schülern erzählt,
der verſtorbene Reichspräſident Ebert habe einem Beſitzer, bei dem
er zur Jagd weilte, erklärt, er habe ſo lange Ziellicht, bis er den
Schmutz unter ſeinen Fingernägeln ſehen könne.

Jm vergangenen Jahre nahm der Amtsgerichtsrat Dr. Roeß-
mann aus Opladen bei Köln im Seebad Baltrum von einem
Strandkorb eine Reichsfahne herunter und zerriß ſie. Den goldenen
Streifen gab er ſeiner Tochter mit den Worken: „Da, wirf weg,
wir wollen die Farbe nicht mehr ſehen Die republikaniſche Be
ſchwerdeſtelle wandte ſich wegen dieſes Vorfalles an den Oberlandes
gerichtspräſidenten in Düſſeldorf, der jetzt gegen Dr. Roeßmann ein
Diſgziplinarverfahren eingeleitet hat.

Die zweckloſe Todesſtrafe.
In einem Berliner Abendblatt vom Sonnabend leſen wir „All

gemein iſt feſtzuſtellen, daß die Todesſtrafe nicht abſchreckt.“
Dieſe Erkenntnis verzeichnet nicht etwa eine demokratiſche oder

gar ſozialdemokratiſche Zeitung. Es iſt die deutſchnationale „Nacht
ausgabe des Herrn Hugenberg, die ſich endlich zu einer von
der Sozialdemokratie ſeit langem vertretenen Auffaſſung be
kehrt hat

Wahlkampf in Frankreich.
Mit Bomben und Ohrſeigen.

Paris, 10. April. (Eig. Funkm.). Während der Wahlkampf in
Frankreich bisher in ungewöhnlich ruhigen Formen geführt wurde,
macht ſich in den letzten Tagen eine ſtarke Zuſpihzung bemerkbar
Jm Departement Ariege iſt es ſogar zu Bombenattentaten gekom
men Von unbekannter Hand wurde in Sains-Girons gegen das
Haus des Deputierten Laffont eine Bombe geſchleudert glücklicher
weiſe ohne größeren Schaden anzurichten

Ebenſo großes Aufſehen hat ein Zwiſchenfall erregt der ſich in
einer Wahlverfammlung in Barillies bei Belfort ereignete.
Hierbei wurde der franzöſiſche Arbeitsminiſter Tardien von ſei
nem Gegner, dem radikalſozialiſtiſchen Deputierten Miellet, mit
der Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Tardien hat Strafantrag geſtellt
und ſein Augenglas, das Miellet bei dem Fauſtſchlag zertrümmert

Der Saatenſtand.
Nach den Feſtſtellungen des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes

amts hat der Saatenſtand vor allem durch das ungünſtige
Wetter im Monat März gelitten. Von Ende Februar bis in die
letzten Märztage herrſchte anhaltender Nordoſtwind mit Nachtfrö
ſten, beſonders ößlich der Elbe. Da Niederſchläge wenig oder gar
nicht eintraten, ſchädigten Kahlfröſſte die Winterſaaten. Wenn
2 gleich gut, 3 gleich mittel und 4 gleich ſchlecht bedeuten, ergibt ſich
für Anfang April im Bereich des preußiſchen Freiſtaates folgende
Schätzung Weizen 3,3, Roggen 3,4, Gerſte 3,3, Gemenge 3,5, Raps
und Klee 3,4 und Luzerne 3,2. Abgeſehen vom Spelz iſt der Sag
tenſtand ſeit 1925 noch niemals ſo ungünſtig beur-
teilt worden, wie dieſes Mal. Der Stand der Saaten im
April iſt jedoch für den endgültigen Erntegusfall gewöhnlich nicht

entſcheidend. tAuswinterungen zu rechnen.

Die Einfuhrſcheine für Schweine-Export.
Jm Reichskabinett iſt, wie der „Soz. Preſſedienſt“ erfährt, eine

Einigung über die Einfuhrſcheine zuſtande gekommen, die bei der
Ausfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch und Schinken gewährt
werden. Eine neue Verordnung, die in den nächſten Tagen im
„Reichszollblatt“ erſcheinen wird, beſtimmt, daß dieſe Einfuhrſcheine
beim Jmport von Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Buchweizen,
Speiſebohnen, Erbſen, Linſen, Futter, Bohnen, Lupinen, Wicken,
Mais und Dari in Zahlung gegeben werden können.

Neuer Polizeipräſident in Braunſchweig. Der langjährige Re
ferent für Polizeiſachen beim Vorſtande des Deutſchen Beamten
bundes, Polizeihauptmann Siering iſt, wie die „Beko“ meldet,
zum Polizeipräſidenten von Braunſchweig ernannt worden und hat
ſeinen Dienſt ſchon angetreten Siering iſt ein alter, von der Pike
gedienter Polizeibheamter, der ſchon lange Jahre vor dem Kriege
ſeinen Dienſt getan hat.

rung ließ der demokratiſchen Führerin Frau Helene Lange, die am
9. April den 80. Geburtstag feierte, die Silberne Staatsmedaille
für Verdienſte um den Staat, zugleich mit einer von Künſtlerhand
ausgeführten Verleihungsurkunde, überreichen.

Hohenzollern will zu „Groß Schwaben In den Kreiſen der
hohenzollernſchen Gemeindeverwaltungen ſind Beſtrebungen in
Gange, den Zuſammenſchluß Hohenzollerns mit einem Staaten
zuſammenſchluß WürttembergBadem vorzubereiten Zu dieſem
Zweck wurde von den Gemeindevorſtänden zunächſt eine Vereini
gung der hohenzollernſchen Gemeinden angeregt

Der elſäſſiſche Autonomiſtenführer Dr. Ricklin hat ſich als
Kandidat für die Kammerwahlen für den Wahlkreis Altkicch gufge
ſtellt. Ricklin iſt bekanntlich vor wenigen Tagen ebenfolls verhaftet
worden.

Die Haftentlaſſung des Freankenfälſchers Nadoſſ iſt am Sonn
abend amtlich bekanntgegeben worden. Gleichzeitig wurde mitge
keilt, daß der aus der Haft beurlaubte und wegen Beteiligung an
der Frankenfälſcheraffäre ebenfalls zu mehreren Jahren Gefängnis
verurteilte Prinz Windiſchgrätz nicht imneſtiert wird, da
er bisher nur einen geringen Teil ſeiner Strafe verbüßt habe.

Unſere Kandidaten in H
Der ſogialdenotratiſche Bezirksparteitag für Halle Merſeburg

tagswahl aufgeſtellt
Reich stag: Hertz-Berlin; 2. Krüger Merſeburg; 3. Peters

Halle; 4. BergholzZeitz; 5. Marie Wackwitz Weißenfels
Ländtag: 1. Franken-Zeißz; 2 ChriſtangeMansfeld; 3. Dre

ſcherHalle; 4. Müller Halle 5. Auguſt SchmidtBochum.

Jeder dritte Wiener iſt Sozialdemokrat. Auf der Jahreskonfe
renz der ſozialdemokratiſchen Organiſation in Wien teilte der Be
richterſtatter Richter mit, daß der Partei in der öſterreichiſchen
Hauptſtadt vom 1. Januar 1927 bis zum 15. März 1928 57 000
neue Mitglieder beigetreten ſind, ſo daß ſie 364 000 Männer und
137 000 Frauen zählt, alſo die Zahl 500 000 überſchritten hat. Je
der dritte erwachſene Wiener gehört ihr als eingeſchriehenes Mit
glied qu, jeder zweite Mann, jede fünfte Frau. e

Gewerkſchaftliches.
Gegen die Gewerkſchaftszerſtörer

Aus Brüſſel wird uns geſchriebene Die kammuniſtiſche Spal
iungsarbeit wird auch in den belgiſchen Gewerkſchaften eifrig
betrieben. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Jacquemotte,
noch immer führendes Mitglied des belgiſchen Angeſtelltenverbandes
iſt, organiſtert z. Beim Verband der Eiſenbahner ſeit Mon
Zellenarbeit. Ein anderes Mitglied des Angeſtelltenverbandes
wurde überführt, Sekretär der geheimen kommuniſtiſchen Gewerk
ſchaftskommiſſion zu ſein, die die Zellentätigkeit in den belgiſchen
Gewerkſchaften von einer Zentrale aus organiſiert. Der Vorſtand
des belgiſchen Gewerkſchaftsbundes hat deshalb beſchloſſen, den

deren erwähnten Kommuniſten von ſeiner Mitgliederliſte zu ſtrei
chen. Sollte der Angeſtelltenverband dieſer Aufforderung nicht inner
halb zwei Monaten nachkommen, ſo würde er ſich automatiſch außer
halb des Gewerkſchaftsbundes ſtellen Außerdem wurde beſchloſſen,

auf der ſtrengen Durchführung der Entſcheidung des letzten belgiſchen
Gewerkſchaftskongreſſes zu beſtehen, nach der Kommuniſten aus

allen amtlichen Stellen in den Gewerkſchaften zu entfernen ſind

Internationgler Gewerkſchaftsbund. Die britiſchen, franzöſiſchen
und lettländiſchen Gewerkſchaften haben ſich wie uns aus Am
ſterdam gemeldet wird für Berlin als Sitz des Jnternationa
len Gewerkſchaftsbundes ausgeſprochen S

Der Reichstarif für das Deutſche Lithographie und Steindruck
gewerbe, umfaſſend die Berufsgruppen der Lithographen, Stein
drucker, Notendrucker, Notenſtecher und den photographiſchen Kunſt
druck, iſt vom Verband der Lithographen und Steindrucker als al
einigen Kontrahent auf Arbeiterſeite am 31. März zum 31. Mai
gekündigt worden. Neue Tariſverhändlungen ſind für die Zeit
vom 14 bis 16. Mai angeſeht. Bei dem ſcharfen Gegenſatz zwi

ſetzungen zu rechnen.

Mittwoch auf ſeinem Jahreskongreß beſchloſſen ſich dem Sozialiſti

von der deutſchen Sabotage glauben? hatte, dem Unterſuchungsrichter als corpus delictt übergeben
kſchaſtsbund, der C. G. T.e ne e Mengen

umfaßt mehrere

Die Staatsmedaille für Helene Lange. Die Preiſe e

hat die folgenden Kandidatenliſten für die Reichstags und Band

der

Verband der Angeſtellten aufzufordern, Jacquemotte und den an

Der Verband der franzöſiſchen Gymnaſialprofeſſoren hat am

anzuſchließen. Der Verband

r

Allem Anſchein nach hat man aber mit größeren b

S ne e

S

h

ſchen den Anträgen der Parteien iſt mit ſehr heftigen Auseinander
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Kleine Chronik.
Der Theaterdirektor.

Vor dem Schöffengericht Charlottenburg begann am Donnerstag
ein Prozeß gegen den 30jährigen Schriftſteller und Theaterdirektor
Joachim (enannt Jo) Lhermann, dem Betrug in nicht weniger
als 22 Fällen, außerdem in drei Fällen Fälſchung von Privakur
kunden und Diebſtahl zur Laſt gelegt wird. Weiter ſoll er ohne

Einwilligung des Berechtigten ein Bühnenwerk öffentlich aufge
führt und ſich dadurch gegen das Urheberrecht vergangen haben.

Lhermann gab ſich gegenüber dem Generalvertreter einer Main
zer Weinhandelsgeſellſchaft als Mitdirektor des Berliner Neuen
Theaters am Zoo aus und erklärte, Sozius des Direktors Charle
zu ſein. Es gelang ihm, auf Grund dieſer falſchen Angaben einen
Kaufvertrag über einen Waggon Wein abzuſchließen, der ihm auch
unter Stundung des Kaufpreiſes geliefert wurde. Der Angeklagte
hatte dann den Wein zu Schleuderpreiſen weiterverkauft. Weiter
hat er aus einem fremden Scheckbuch ein Scheckformular heräaus-
geriſſen, auf 500 Mark ausgeſtellt, mit dem Namen des Vertreters
der Weinhandelsgeſellſchaft Unterzeichnet und an das Neue Theater
am Zoo weitergegeben.

Der Angeklagte, der von drei Berliner Anwälten vertkeidigt
wird, will ſchon mit 21 Jahren den Dr. phil. gemacht haben, und
zwar mit einer Diſſerkation über die Weltanſchauung der Roman
tik. Er iſt dann s Berichterſtatter öäſterreichiſcher Zeitungen nach
Deutſchland gegangen und hat ſich u. g. in München und Berlin
feuilletoniſtiſch betätigt. Da es ihm finanziell zeitweiſe ſehr ſchlecht
ging will Lhermann hin und wieder tagsüber von morgens 5 Uhr
bis nachmittag 3 Uhr gegen freie Koſt und Wohnung als Bäcker
geſelle in einer Bäckerei in der Neuen Schönhauſer Straße in Ber
lin Fearbeitet und ſich während der Abendſtunden ſchriftſtelleriſch

Lhermann wurde dann Leiter des Stadtthega-
Jn Berlin übernahm er ſpäter das Theater iners in Jena

der Lützowſtraße, brachte hier aber nur eine Aufführung des mit
dem Kleiſtpreis gekrönken Stückes „Ephraim Magnus“ vön Jahn
heraus. Dann beſchäftigte er ſich wieder feuilletoniſtiſch. Jm Sep
tember 1925 kam er nach Berlin zurück, wo er zwei Jahre hindurch
an verſchiedenen Bühnen tätig war und die jüngſte Dichtergene
ration meiſt in der Form von Matineen zu Worte kommen ließ
Lhermann iſt wiederholt vorbeſtraft. Er hat verſchiedene Zech
prellereien und Penſionsſchwindeleien betrieben. Auch eine Dieb
ſtahlsvorſtrafe iſt zu verzeichnen. Der Angeklagte ſoll auch ſein
Geburtsdatum wiederholt geändert haben. Lhermann bemerkt da
Zu, daß er das getan habe, um im Berliner Theaterleben älter zu
erſcheinen. Der Staatsanwalt bezweifelte im Laufe der Verhand
lüng, daß der Angeklagte ſeinen Doktortitel zu Recht führe

Lhermann beſtreitet fede Schuld. Er will gutgläubig gehandelt
haben. Wenn Unkorrektheiten vorgekommen ſeien, ſo beruhe dasdarauf, daß er als Künſtler mit der Geſchäſteprari nicht Beſcheid

wiſſe. Der Direktor des Neuen Theaters am Zoo erklärte als
Zeuge, das die künſtleriſchen Leiſtungen des Angeklagten durchaus
gut waren, daß Lhermann aber niemals Direktor des Theaters am
Zoo geweſen ſei. Zu der Verhandlung, die mehrere Tage in Anſpruch nehmen dürfte, ſind zahlreiche Künſtler und Schriftſteller als

Zeugen geladen

Der t am ariſternngafchminser
Der ſchleſiſche Bergmann Paul Diebel,

matiſterungs-Experimente Aufſehen e
auch auf VarieteBühnen gezeigt hatte, hat

er durch ſeine Stigun ſeine Blutungen

nisvolle Blutzeichen in Form eines Kreuzes auf der Bruſt und auf
den Händen erſcheinen laſſen. Aerzte und mediziniſche Wiſſenſchaft
ler, die in jeder Vorſtellung den geheimnisvollen Mann während
ſeiner Blutexperlmente kontrollierten, konnten keine Schwindeleien
an Diebel wahrnehmen. Jetzt iſt es zu einem Krach zwiſchen Die
bel und ſeinem Manager gekommen. Der Manager ſoll den größ
ten Teil der Einkünfte aus den Vorſtellungen für ſich behalten
haben. Wenn Diebel dagegen proteſtierte, drohte der Manager
ihm, das Geheimnis der Tricks der Oeffentlichkeit zu enthüllen
Dem iſt Diebel jetzt mit ſeinem Eingeſtändnis zuvorgekommen.
Seine Blutungen beruhten auf ganz natürlichen Vorgängen. Um
das gewünſchte „Stigma erſcheinen zu laſſen, preßte ſich Diebel
einige Stunden vor Beginn der Vorſtellung eine Bleiplatte in
Form der gewünſchten Figur gegen die Haut. Der Anſpannung
der Muskeln ließ er dann das vorbereitete Zeichen an ſeinem Kör
per ſichtbar werden. Auch das Bluten der Augen beruhte auf einen
ganz einfachen Trick. Diebel ritzte ſich vor ſeinem Auftreten mit
einem ſpitzen Gegenſtand ein Blutäderchen de inneren Augenlides
auf

Thereſe Neumann blutet wieder. Bei Thereſe Neumann in

Freitagsleiden in höchſtem Maße aufgetreten ſein. Angeblich ſtei
gerten ſich von Freitag zu Freitag die Blutabſonderungen. Jm
Gegenſatz zu früher ſollen in dieſem Jahre auch die Wundmale an
Händen und Füßen bluten. Die abſolute Nahrungsloſigteit Thereſes
hält S ſeit Weihnachten 1926 ununterbrochen an, während
ſich di ſendernngen ſeitdem faſt verdoppelt haben ſollen.

jetzt eingeſtanden, daß er
ſeine als Wunder angefehenen Bluterſcheinungen durch einfache

Seſchickt ausgedachte und ausgeführte Tricks hervorgebracht habe.
Diebel hatte früher u. a. behauptet, er könne aus den Augen blu

en er ſei unempfindlich gegen Sliche und Hiebe dagegen blute er
nicht aus Wunden, die man ihm zufüge, er könne vielmehr geheim

a

unter

den.

Ende des Dresdener Duchoragerſtreite

Dresden, 10. April. (Eig. Funkm.). Der Konflikt im Dresdener
Buchdruckergewerbe iſt beigelegt worden. Die Unternehmer ver
pflichteten ſich, die Belegſchaften reſtlos wieder in den Betrieb zu
bringen. Maßregelungen dürfen nicht ſtattfinden. Ausgefallene
Arbeitszeit kann auf Wunſch der Geſchäftsleitungen innerhalb der
nächſten vier Wochen nachgeholt werden. Die Arbeit iſt am Diens
tag bis auf die Firma Stolle reſtlos wieder aufgenommen worden.

Die Hamburger Metallarbeiter im Streik.
Hamburg, 10. April. (Eig. Funkm.). Die Hamburger Metall

arbeiter ſind heute in den Streik getreten, nachdem eine Funktio
närverſammlung den Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes ab
gelehnt hatte.

Vor der Ausſperrung der ſächſiſchen Metallaärbeiter.

Dresden, 10, April. (Eig. Funkm.). Zur Ausſperrung in der
ſächſiſchen Metallinduſtrie wird bekannt, daß auch das Wirtſchafts
gebiet Leipzig von der Ausſperrung betroffen werden ſoll, obſchon
es eigenes Tarifgebiet iſt. Die bürgerliche Meldung, daß von der
Ausſperrung 330 000 Metallarbeiter betroffen werden, iſt ſtark
übertrieben. Es kommen nach der Schätzung des Deutſchen Metall

arbeiter Verbandes höchſtens 200 000 in Frage. Offiziell iſt die
Ausſperrung dem Deutſchen Metallarbeiter- Verband von den Me

kallinduſtriellen noch nicht mitgeteilt worden. Ebenſo iſt die Aus
ſperrung noch nicht durch Aushaug in den Betrieben bekanntge
macht worden. Am Mittwoch finden in Leipzig vor dem Schlichter
Lohnverhandlungen ſtatt, bei denen verſucht werden ſoll, Verbeſſe
rungen in den Manteltarif hineinzubringen, der vom Reichsarbeits
miniſter bisher noch nicht verbindlich erklärt wurde. Am Donners
tag finden Lohnverhandlungen in Dkesden ſtatt.

Metallarbeiterkonflikt in Mannheim
Mannheim, 10. April. (Eig. Funkm.). Die Mannheimer Me(allinduſtriellen, die bisher bei den Verhandlungen mit dem deut

ſchen Metallarbeiter Verband ſich ablehnend verhielten haben nun
den Schiedsſpruch angenommen und die Verbindlichkeitserklärung
beantragt. Am Dienstag werden weitere Verhandlungen beim

in Der wird

von der Mannhemne Metollerbelteſcheſe für mirogber erklärt

und es iſt unter Umſtänden mit einem Lohnkampf von 25 000 Me
tällarbeitern zu rechnen.

Das Schickſal der Jngenienre.

Berlin, 10. April. (Eig. Funkm.). Tſchitſcherin hat dem deut
ſchen Botſchafter, Graf BrockdorffRantzau, mitgeteilt, daß der Pro
zeß gegen die im Donezbecken verhafteten deutſchen Jngenienre be
reits Mitte April in Moskau ſtattfinden wird. Die Verhafteten
befänden ſich bereits auf dem Wege nach Moskau

Juternakionale Stagtsbanken- Konferenz

Paris, 10. April. (Eig. Funkm). Die Bank von Frankreich hat
für Ende dieſer Woche, wie der „Excelſior“ mitteilt, eine Konferenz
von zwanzig großen Noten-Emiſſions-Banken nach Paris einbe
rufen. Der Gegenſtand der Konferenz ſoll die Prüfung der inter
nationalen Währungslage ſein. Die Direktion der Bank von Frank
reich habe durch eingehenden Meinungsaustauſch mit den übrigen
Nötenbanken feſtgeſtellt, daß die allgemeine Anſicht dieſer Banken
die ſei, daß zwiſchen den Währungen aller Länder eine mehr oder
weniger große Abhängigkeit beſtehe und daß daher die Notenban
ken untereinander im ſtändigen Kontakt bleiben müſſen.

Zuſammenſturz einer Zuſchauerkribüne.

Paris, 10. April. (Eig. Funkm.) Aus Cahon in Südfrankreich
wird gemeldet, daß bei einer Zirkusvorſtellung die Zuſchauertribüme
zuſammenſtürzte, wobei 12 Perſonen mehr oder minder ſchwer ver
letzt wurden.

Das gefährliche Karuſſell.
(Eig. Funkm.). Auf einem Pariſer Runmel

einem FlugzeugKaruſſell. Ein voll
19 Perſonen wur

Paris, 10. April.
platz löſte ſich eine Stütze von
beſetztes Flugzeug ſtürzte in die Menge hinein
den verletzt, darunter vier ſehr ernſt.

Unfergrundbahnunglück in Newyork.
Newyork, 10. April. (Eig. Funkm.). Auf der Untergrundbahn

exeignete ſich ein ſchwerer Unfall. Ein Zug, deſſen Führer die auf
Halt ſtehenden Signale überſehen hatte, fuhr in einen haltenden
Zug hinein, wobei mehrere Wagen ineinandergeſchoben wurden.
Zwei Perſonen wurden getötet und mehrere ſchwer verletzt.

Ein Dorf i in Flonmen

Ein gewaltiges Feuer vernichtete vier Fünftel des Dorfes Groß
herzogsfelde bei Deutſch Ey la u. Das Feuer brach im Schweine
ſtall des einem Grafen Schönberg gehörenden Gutes infolge Funken
auswüirfes des Kartoffeldämpfers aus. Ein heftiger Sturm aus
Südweſt brachte die Flammen zu raſcher Ausdehnung. Jnnerhalb
einer Stunde waren 28 Häuſer mit Wirtſchaftsgebäuden und Stal
lungen ein Raub der Flammen geworden. 22 Familien wurden ob
dachlos. Sie haben ihre ganze Habe verloren, weil ſie nicht ver
ſichert waren. Der Geſamtſchaden wird auf eine halbe Million ge
d Auf dem Gute des Grafen Schönberg wurde allein für
60 000 Mk. Saatgut vernichtet. In den brennenden Ställen kamen
acht e und 29 Schweine um. Ein Brandmeiſter rettete

Lebensgefahr ein Kind aus einem brennenden Hauſe

Das väterliche Gut angezündel. Jn Reichenbach in Schleſten
brannte das Gut des Beſitzers Opitz nieder. Das Vieh konnte nür
mit größter Mühe gerettet werden. Der Verdacht der Brandſtiftung
lenkte ſich gegen den Sohn des Beſitzers, der vor einem halben
Jahre aus der Jrrenanſtalt verſuchsweiſe entlaſſen worden war.
Seine Leiche wurde bei den Aufräumungsarbeiten in der einge
äſcherken Scheuer gefunden. Der Kopf und die Füße waren voll
ſtändig verkohlt. Zweifellos hat der Jrrſinnige das Feuer angelegt

300 Perſonen vergiftek. Jn Fouke (Arkanſas) erkrankten 300
Perſonen an ſchweren Arſenikvergiftungen. Es wurde feſtgeſtellt
daß die 70 Jahre alte Beſitzerin eines großen Holzgeſchäftes und
deren Bruder Arſenik in einen Brunnen geworfen hatten, um die
zukünftigen Erben ihres Vermögens zu vergiften. Bei ihrer Feſt
nahme gaben ſie als Grund der verbrecheriſchen Tat an, ſie hätten
befürchtet, daß die Erben ihnen nach dem Leben trachteten, und ſie
hätten ihnen zuvorkommen wollen.

Ein nächtliches Liebesdrama ſpielte ſich im Hauſe Alt- Moabit 89
in Berlin ab. Der 30fährige Architekt einer Mühle, Kurt Abra
ham, verletzte ſeine Geliehte, die 18jährige Charlotte Philipp, durch
einen Schuß in den Unterleib ſchwer und jagte ſich dann eine Kugel
in die Schläfe. Der Architekt ſtarb ſofort, während das Mädchen
kürze Zeit nach der Einlieferung ins Krankenhaus ihren Verletzun
gen erlag. Abraham hatte das Mädchen vor etwa drei Wochen
kennengelernt. Der Beweggrund zu der Tat iſt nicht ganz geklärt.
Abraham war fanatiſch religiös Aus den hinterlaſſenen Briefen
des Paares geht hervor, daß es beſchloſſen hatte, gemeinſam in den
Tod zu gehen.

Umfangreiche Wildereien ſind in Saarhölzbach, an der ſaar
deutſchen Zollgrenge, aufgedeckt worden. Die Angelegenheit zieht
immer weitere Kreiſe. Bisher ſind ſieben Perſonen verhaftet wor

Als die Polizei drei weitere Perſonen in Unterſuchungshaft

Springflut
in Venedig.

Der Markusplatz unker Waſſer.

Die Frühlingstage in Vene
dig zeigten ein unfreundliches

Geſicht. Mächtige Stürme ob
ten über der Adria, Springflut
rannte gegen den Lido und das
der Lagune hat den Matküs-
platz überſchwemmt. Unſer Bild
zeigt den von Napoleon als den

Salon Europas bezeichneten
weltberühmten Platz mit der
Jahrhunderte alten Prachtkirche

San Marco und der Campa-
nile. Zum Cafe Floriant führt
eine hölzerne Rotbrücke über

den überfluteten Platz.

abführen wollte, kam es zu einem Aufſehen erregenden Zwiſchenfall.
Die Frau eines Verhafteten warf ſich mit ihren drei kleinen Kindern
vor die Räder des Polizeiautos, in dem die Verhafteten ſaßen. Der
Autolenker bremſte ſofort und konnte ſo verhindern, daß die Frau
und ihre Kinder verletzt wurden. Die Verzweifelte mußte von der
Straße fortgetragen werden. Erſt dann konnte der Abtransport
der Verhafteten durchgeführt werden.

Eine Schlacht zwiſchen Schmugglern und deutſchen Zollbeamten
ſpielte ſich dieſer Tage in der vierten Morgenſtunde im Zollbezirt
Kevelger an der deutſch-holländiſchen Grenze ab.
beamten beobachteten einen großen Lieferwagen, der im ſchnellſten
Tempo weiterfuhr, trotzdem die Beamten den Führer anriefen. Die
Beamten ſchoſſen auf den Wagen, der ihnen aber entkam Auch an

zit bringen. Die Schmuggler jagten in tollkühner Fahrt inmitten
pfeifender Kugeln durch das Dunkel. Nun nahmen die Beamten auf
Fahrrädern die Verfolgung auf. Jn Kepelger trafen ſie wieder auf
den Wagen, abermals entkam das Gefährt trotz der nachgeſandten
Schüſſe. Die Beamten ſetzten jetzt mit einem Kraftwagen dem
Schmugglerauto nach, das zwiſchen den Orten Wetten und Kapellen
endlich zum Halten gebracht werden konnte; die Küugeln hatten den
Motor völlig zerſchmettert. Die Führer des Autos
haftet, ſie ſind wie durch ein Wunder uUnverletzt geblieben. Es
handelt ſich um einen Holländer und einen Deutſchen. Jnt Wagen
würden 40 bis 50 Zentner Kaffee Und Kakao und Autoreifen
gefunden.

Ein ſchwerer Schneeſturm wütete in Oh am a in Staate Ne
braska. Der geſamte Verkehr iſt lahmgelegt und die 220 000 Ein
wohner zählende Stadt iſt von der Außenwelt abgeſchnitten worden.
Hunderte von Telegraphenſtangen wurden umgebrochen. Die Strom
verſorgung der Stadt ſetzte aus. Der Schnee liegt 35 ein hoch, und
da Tauwetter eingeſetzt hat, werden Ueberſchwemmungen befürchtet

Der plötzliche Schneefall hat gleichfalls große Werwiita an
gerichtet.

Eine Tragödie des Elends ſtellt die nächtliche Entführung der

17 Jahre alten Tochter Frieda des Pförtners Wagner aus der Bad
ſtraße 34 in Berlin dar. Das Mädchen führte einen leichtſinnigen
Lebenswandel und unterhielt Beziehungen zu einem Verbrecher Sie
ſoll auch an Diebereien teilgenommen haben. Als die Mutter kürz
lich in der Wohnung neue Sachen enkfdeckte, die ohne Zweifel ge
ſtohlen waren, ſtellte ſie die Tochter zur Rede. Darauf lief das
Mädchen aus dem Hauſe. Der Vater holte
Söhnen aus der Gaſtwirtſchaft in der Münzſtraße, wo das Mädchen
ſich in übler Geſellſchaft befand. Die Burſchen aus dem Lokal ver
folgten den Vater und deſſen Kinder und beläſtigten ſie ſo ſtark, daß
ſie polizeilichen Sch in Anſpruch nehmen mußten. Den Burſchen
iſt es nun gelungen, das Mädchen wieder an ſich zu bringen. Jn

dritten Stock gelegenen Wohnung geöffnet. Von der nächtlichen
Entführung hatte niemand aus der Familie etwas wahrgenommen

gelaſſen und das Mädchen hinaufgezogen haben.

Eine Opiumhöhle ausgehoben

Man fand die Spuren der Höhle dadurch, daß ſich einer der drei
Jnhaber allzuhäufig nach Marſeille begab
dorthin gefahren, um das nötige Quantum Opium in Empfang zu
nehmen. Dreimal wechſelte er auf der Rückfahrt den Zug. Die
Polizei ließ ſich aber nicht bluffen. Die Spur des Chineſen wurde
bis nach Paris verfolgt, wo er auf dem Bahnhof verhaftet wurde.
Er hatte drei Kilo Opium bei ſich. Der Feſtgenommene gab den
Ort der Opiumhöhle an, und die Polizei konnte darauf die übrigen
Mitſchuldigen feſtnehmen.

Ein verhängnisvoller Knabenſtreich. Als der Maurer Dorn
bach aus Friedlan, in Meckken burg aus einer Kammer Bau
geräte holen wollte, brach er beim Anfaſſen des Türdrückers plößz

eilen wollten, berührten den Drücker und erlitten durch einen ele
triſchen Schlag Verbrennungen an den Händen Einige Knabenim Alter von 10 bis 14 Jahren hatten die Lichtleitung mit den

Flurdrücker verbunden, um den Maurer zu etſchrecken S v
Maurer hinterläßt eine Frau und drei Kinder.

Die Zoll

einer zweiten Zollſtation gelang es nicht. den Wagen zum Halten

ſie init ſeinen beiden

Die Bande muß eine Strickleiter vom Dach an das Fenſter herab

Die Pariſer Polizei hat dre
Chineſen verhaftet, die in Paris eine Opiumhöhle auſgemacht hatten.

wurden ver

der dritten Morgenſtunde fanden die Eltern ein Fenſter ihrer in

Er war wieder einmal

lich tot zuſammen. Zwei Männer, die dent Verunglückten zu Hilfe



Deutſcher Baugewerksbund
Baugewerkſchaft Halberſtadt

Unſere
Mitglieder-Versammlung jsf Ihelfſiss
am Mittwoch, den 11. April fällt aus. Da die Wenn Sie die Wäſche amArbeitgeber den Schiedsſpruch abgelehnt haben e c in kal ch r a vor dem Waſchtag
tritt das Haupttarifamt am Donnerstag, den e i ter Henkolauge einweichen,April zuſammen. Die Kollegen unſerer Bau S 53 Jhnen das Ausſe er Lange am Morgen, wiege werkſchaft werden zum Spruch am dw JeDienstag, den 17. April, nachm. 5 Uhr chnell und gründlich Henko. den Schmutz gelöſt hat.
im „Gewerkſchaſtshans“ Stellung nehmen.

Der Vorſtand. J. A.: Herm. Schröder.

Das Vorwaſchen der Wäſche

zumfinwve ſchen

Kammer Liehtspiele
III

v

änni 9 S 1 sI Kauſfmänniſche Krivateaule Sternwarte G
Halberſtadt, Lindenweg 13 h

Quedlinburgerstraße Nr. II

Heute Dienstag bis Donnerstag Der Unterricht in den neuen Lehrgängen Jeden Mittwoch er

n beginnt wieder er Spiegelstr. 758OssiOswalda itwoch, den 11. April 1928. Künstler- Konzert en
A d beten.e n Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.
braten, ſriſche Knochen u. Grieben

M

Friſche Seefiſche

S und Beleannten
Katbhaeinenktraße Br.

Livio Pavanelli Heute Mittwoch friſch geſchlachtet s

Bäckerei und öchmelzerei Palm

e e ein der Eröftnuno

gr. Heringe, Marinaden

besten Dank

S

und

Spiegolsſt.

Wir bringen von
Dienstag bis Donnerstag

Großtiſmr Empfehle: Friſches Gebacktes,in dem 6Groblustspiel-Schlager ese „VaterlandSchubſtraße 11, Telephon 1394.

Aufrnerksam keiten sagen wir

und Bücklinge empfiehlt

i Leber u. Rotwurſt, Ia Schweine

Restaurant Fest-Saäle
S

J a
h aſien werten Geseten, Freunden

K. Hartmann

e
tn Otto Henicke P tatent lngenieu Böhme, Halberstadt,

Ah aus dee Drogenhandhng

So ial Farben 7er S ar Breiteweg 29, Mitel. d. Verb. BeratenderPat.-Ing.
Foſkel u. Fufterschwolne

ein.
Hartmann,

Wehrſtedt. Teleſ. 1825.

Matratzen
Siabldrant- v. 2.- M.

Für A. B. C. -Schützen!
Die Besitze-Vernünftige Mütter unterſtützen die Schule in ihren hygieniAuflagen V. 13. M. en e et ajedes a wird angef. für e en h ade. i eS hHoeformunferdetten Shehſe, 1 Mnhnaheenae vn alen Chüredont vent

Jon 18. A. erhälttich

055 auf Awegen

(Ossi's Bummel durch die Männer) nach einer reichen Heirat zielt. Ein
Film von Lebensbejahung und
sprühendem Temperament mit

echt ungarischem Paprika gewürzt.

Federbetten 27. w.
m. 7 Pid. Federn
Begueme Jeilzadlung

O Kassen-Radaſt
Fadriklager:

Gust. Behrens
Hoheweg 47,
Fernruf 1229. 7

Billige und gute
Garten Geräte

bei
Richter, Pfahlgaſſe 1

Wagenhandlung.

Ein leizondes Bade-layll

nach der Kom 6 die
„Florette et Patapor“
von Hennexnin u. Weber

Weitere Hauptdarsteller:

Brun ars ne
Henry Bender

ar ethotrogene bettüg e

Ein Film von Diebesgesindel und
Detektiven.

beginnt
Loſezahl 750000 Zahl der Gewinne 307000:

Die Aufnahmen erfolgten an der
Riviera.ifalienischen

e Ueber 58 Millionen Goldmark an Gewinnen?

Keine andere Lotterie bietet ſolch
glänzende Gewinnausſichten.

Ossi's sprühendes Temperament
o ekt alle Manner in ihren Bann,
und gefallt diesmal ganz besonders mit
ihrer netten Bubikopffrisur u. entzückendem

Badekostüm.
In den Hauptrollen-

Betty GomXennetfh Herrn

Sie Grx

Kultursehau Wochensehau

5 gegenMerz sohe Salbegiechten

Merz ſcher
Blutreinigungstee

Rats-Apothbeke.

Weitere Mitwirkende: Ziehung 1. Klaſſe am 20. und 21. April
Rassige, leidensehaftliche
ltalienerinnen aus dem Seehaci

Parlermi
2. Film:

Die indiskrete Frau
Ueberwinterte

Gemüſe Pflunzen

I Blumenkohl, Koblrabi,Weiß-, Wirſing u. Rot

2 Prämien zu j O 0OOO O Goldmarl
Haupt und Mittelgewinne in großer Anzahl, auch ſchon in den

Vorklaſſen!

2 Gewinne zu 500000 2 Gewinne zu 300000
Mondaine Ehen Mondaine Ehen“! ob Koviſalatvflansen zu 200000 10 zu 100 000 7f 900 eIrrungen und Verwirrungen einer Ehe in Spargelpflanzen, u 0000 u 5 zs Akten Ueberhaupt, indiskrete Frauen DablienKunollen, 14 zu Goldmark Es lohnt ſich für jede Hausfrau
sind ein stets amüsantes Thema, noch an nes er 12 zu 25000 88 zu 10 000 176 zu 5 000 Zable erböhte Preiſe für Lumpen z
e rer Reiten Primein 452 zu 3000 800 zu 2000 1680 zu 1000 Knochen Papier Ants n. Jabrraddie Hauptrolſen spielen. Julius Tanſendſchön uſw z ſchläuch d Autodeck zFalkenstein, Georg Alexander, nen t uſw. en re sKurt Wespermann u. Paul Gratz empfiehlt 4800 zu 500 Goldmark uſw. Ullrich, H. d. Münze e

zeigen sich als tüchtige Partner. GärtnereiWeber
Rabahne 2.

Junges Mädchen, welche
eine hieſige Schule befücht,

ſucht einfaches,
möbliert. Zimmer
mit Mittagstiſch in gutem
Hauſe. Angebote unter
A. 205 an die Geſchäfts
ſtelle des Halberſtädter
Tageblattes.

Lospreiſe in allen Klaſſen gleich nur 3—, 12 eGoldmark aKetdee erter. 2 Millionen Goldmart DerMann der Zukunft

anf ein einfaches Sos 1Mkkt on Goldmar u10 Pfg. täglich können Sie entbehren u anf ſeLoszus Mk. monatl.
können Sie in jeder Vorklaſſe ſchon 10000 G. M. in d. Hauptklaſſe ſogar Wahl Sketeh aus der Revue:

„Wenn Ihr wollt100000 Gold-Mark bar vhne jeden Abzug gewinnen!
von Max Hochdorf u. Erich KuttnerAußerdem ſind Lotteriegewinne jetzt einkommenſtenerfrei!

Jenny Jugo
tanzt mit bewahrtem Geschick e. graziöser

Anmut einen Charleston.

Eine
besondere Sensation

bildet die

Müsikalisohe Geſucht wird zum
15. April kräftiges, ſolides

Die neuest. Schlager
Amerikas gelangen

zur Aufführung.

S 4 Mädchen Ein glücklicher Treffer beſeitigt alle Geldſorgen. Crößter Erfolg bei den Auftührungen
Iustration m nom Lande ſür Küche und W Sie nicht n e i. le etter! dnreh er en. Ppenen Haus, nicht über 20 Jahr. De arten en ch Lotterie waren ausverkanft e „Die Wanderratten“.

merikan. tel t 8 I JJazz-Band- Veſtellen Sie an e äen nHeseſgung 7 Preis des Heftes nur 30 Pfennigſtaatl.(2 Saxophone) Tüchtige Friſeuſe Funkerman S Ritterſtr 13 Erhältlich nur in der
P nehm.,ſofort oder ſpäter geſucht

Karl Diedrich,
Halberſtadt,

Käüblingerſtraße Nr. 16

Volksbuchhandlung
„Halberstäcdter Tageblatt,“

e

Fernſpr. 1660. Poſtſch. Magdeburg 15839 gegenüb der Harsleberſtr.
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 10. April.

Feurio.
Es iſt ein grauſiges Gefühl, das den Menſchen befällt, wenn

das Feuerhorn die Wehrleute zum Löſchen eines Brandes ruft.
Dieſes Gefühl wird verſtärkt bei allen, die wiſſen, daß die Wehr,
wenn auch nicht vorſintflutlich, ſo aber doch noch nicht modern ein

gerichtet iſt.
Der Fortſchritt der Zeit hat den Magiſtrat der Stadt Wernige

rode mit Unterſtützung des Kreiſes verankaßt, ſich ebenfalls einen
automobilen Löſchzug zur ſchnelleren Bekämpfung der Brandge
fahr anzuſchaffen.

Donnerstag vormittag iſt nun dieſer Löſchzug der Wehr feier
lichſt vorgeführt und übergeben worden. Er beſteht aus dem Mann
ſchaftswagen und dem Fahrgeſtell der Motorſpritze nebſt Schlauch
material uſw. Der MagirusMannſchaftswagen iſt in ſeiner tech
niſchen Vervollkommnung ein Muſterbeiſpiel. Das zwei Tonnen

wagengeſtell, daß einen 50 PS. BenzinMotor hat, iſt mit elek
kriſcher Licht und Anlaſſer Anlage verſehen. Der Geſchwindig
keitsmeſſer iſt, unterſtützt von dem Kilometerzähler in der Lage

dem Chauffeur anzugeben, in welcher Weite er das Gefährt noch
auszunutzen in der Lage iſt. Die Räder ſind mit Fulda-Rieſen
KiſſenReifen verſehen, um ein geräuſchvolles Fahren zu ermög
lichen. Der Aufbau beſteht aus einem vorderen in geſchloſſener
Form ausgeführten rotlackierten Vorbau, in welchem 8 Mann
Platz nehmen können. Der hintere Teil enthält Käſten zur Unter
bringung von Geräten und 3 abnehmbaren Schlauchhaſpeln. Auf
dem oberen Kaſten zwiſchen den 3 Schlauchhaſpeln für je 120 m
Schlauch iſt eine Galerie zur Aufnahme von naſſen Schläuchen
vorgeſehen. Die unter dem Fahrerſitz liegenden Querſitze ſind
gleichfalls als Gerätekäſten ausgebildet

Ueber den Sitzplätzen iſt ein geteilter abklappbärer Segeltuch
ſchutz angeordnet und darüber eine Anordnung für eine wagerecht

liegende Schiebeleiter ſowie für zwei Hakenleitern. Ferner iſt links
am Wagen ſeitlich ein drehbarer Scheinwerfer mit Stativ und
30 m Kabel angebracht. Wagenwinde, Schneekette und Stand
rohre vervollſtändigen die äußerlich ſichtbaren Gebrauchsgegen
ſtände des ſchinucken Gefährts.

Die Motorſpritze kann durch ein Gabelſtück an den Mannſchafts
wagen angekoppelt werden. Die Spritze ſelbſt iſt ein Modell 1926
mit einem Motor von 35 PS. Leiſtung und einer MagirusHoch
druckZentrifugalpumpe, die eine Leiſtung von etwa 1000 Liter
Waſſer bei 80 m geſamtmanometeriſcher Förderhöhe erreicht. Als
Magnet wird das Fabrikat „BoſchLichtbogenzündung“ verwendet.

Der Vergaſer iſt für die Verbrennung aller natürlichen Gefälle
eingerichtet. Die Schmierung geſchieht durch eine Exzenterpumpe
mit Drahtfilkern. Die Motorſpritze iſt mit allen nur denkbaren
Neuerungen der Technik ausgerüſtet. Die Pumpe ſelbſt iſt ganz
aus Bronze hergeſtellt. Die verwendeten Schläuche haben eine
Weite von 75 mm

Das Fährgeſtell iſt zweiräderig mit Rahmen aus Stahlblech und
Stahldruckfedern. Die Räder ſind aus Eſchenholz mit gebogenen
Felgen und Kugel bzw. Rollenlager. Der auf der Rückſeite des
Fahrgeſtells angebrachte Bedienungsſtand enthält alle Schalt und
Regulierungseinrichtungen, ſowie Meßapparate. Dieſe Einrichtungen
ſind gegen Wikterungseinflüſſe durch ein Dach geſchützt.

An den beiden Längsſeiten des Fahrgeſtells befinden ſich die
Lagerungsvorrichtungen für Saugeſchläuche. Werkzeug und Zubehör
befinden ſich vorn am Wagen. Die Stücke ſind in allen Verwen
dungsarten vorhanden. Die Wagenbereifung der Motorſpritze iſt
gleich der des Mannſchaftswagens mit Fulda-RieſenKiſſenReifen.

Jn Anweſenheit der Vertreter des Magiſtrats, der Stadtver
ordneten, der ſtädt. Werke und des Oberförſters, des Landrats
Müller von Halberſtadt in Begleitung von drei Kreisausſchuüßmit
glieder und eines Kreisbeamten, des Landrats von Stoſch, einer

Abordnung der Wehr von Sangerhauſen und Nöſchenrode und
einer nicht geringen Schar Schauluſtiger kam gegen 11.15 Uhr der
automobile Löſchzug am Schlachthof vorgefahren. Jhm folgte der
Provinzialfeuerdirektor Scholz Magdeburg ſowie Vertreter der Lie

ferfirma MagirusWerke.
Die beabſichtigte Probe am Hydranten mußte infolge eines da

ſelbſt vorher entſtandenen Waſſerrohrbruchs unterbleiben. Dafür
wurde durch Saugkorb aus der zum Glück ziemlich Waſſer führen-
den Holtemme, Löſchverſuche geprobt. Der Motor arbeitete vor
züglich und brachte in zwei Schlauchlinien das Waſſer bis zur pro
piſoriſchen Brandſtelle. Später wurden zwei dreiteilige Waſſer
verteiler derart angeſchloſſen, daß hierdurch aus ſechs Schlauch
linien dem angeblichen Brandherd zu Leibe gerückt werden konnte.

Nach 11ſtündiger Probe rückte der ganze Zug nach dem
Neuen Markt, um da an Hydranten dieſelben Verſuche zu wieder
holen.

Dann erfolgte eine Ausprobierung der Ueberwindung der Stra
ßenſteigung und Gefälle, was ebenfalls erfolgreich die Verwend
barkeit des Löſchzuges bewies.

Mit lebhaftem Intereſſe verfolgten die auswärtigen Gäſte, be
ſonders Landrat Gen. Mülle r-Halberſtadt, den neuen Löſchzug,
worüber manches Lob geäußert wurde. Hoffen wir, daß trotz aller
Anerkennung der Feuerlärm unſere Einwohner möglichſt ſelten
gaufſcheucht.

Minna Bollmann ſpricht.
Die Frau hat das Wahlrecht erhalten. Sie hat damit einen

ſtarken Einfluß auf die politiſche Entwickling. Das wiſſen die
meiſten Fraue Kicht. Sie müſſen ſich deshalb politiſch unterrichten
und aufklären. Darum müſſen alle weiblichen Wähler am

Donnerstag, den 12. April, abends 8 Uhr
im Monopol erſcheinen, wo die Spitzenkandidatin der preußiſchen
Landtagswahlliſte Minna Bollmann ſpricht. Kommt alle und hört

Minna Bollmann-Halberſtadt.

Die Staubplage während der Feſttage durch den außer
ordentlichen Autovperkehr in der Jlſenburgerſtraße war außer
ordentlich groß. Wenn auch der Sprengwagen in Tätigkeit geſetzt
wurde, ſo werfen die Anwohner oberhalb der Maſchinenbauerei
von Jung doch die berechtigte Frage auf, warum nur bis zu dieſem
Haus die Chauſſee beſprengt wurde und warum infolgedeſſen die
Häuſer oberhalb immer in eine Staubwolke gehüllt ſind. Sofortige
Abhilfe tut not.

Die Oſterkage brachten nach hier einen rieſigen Fremdenzu
ſtrom und ſtarken Wagenverkehr. Das iſt gewiß erfreulich. Ob
aber der Marktplatz dadurch an Schönheit gewinnt, daß er als
Parkplatz für zahlloſe Autos dient, bleibt noch ſehr dahingeſtellt.

Silberne Hochzeit. Morgen Mittwoch, den 11. April feiert
unſer Gen. Richard Auerswald, Mittelſtraße 22, ſeine ſilberne
Hochzeit im Kreiſe ſeiner Familie. Von ſeinen ſechs Kindern kommt
das Jüngſte jetzt zur Schule, während zwei ſchon verheiratet ſind.
Gewerkſchaftlich und politiſch iſt Gen. Auerswald ſchon lange in
Wernigerode tätig. Einige Jahre war er Vorſitzender des Orts-
ausſchuſſes der Gewerkſchaften. Wir wünſchen dem Silberpaare,
welches das Proletarierdaſein mit allen Nöten ausgekoſtet hat, wei
kere 25 Jahre, die aber nur Sonne und Licht bringen und ſchließen
uns damit all den Gratulanten dieſes Tages an.

Fremdenmeldung nicht vergeſſen Während der Oſterfeiertage
werden auch Privatvermieter Fremde aufgenommen haben. Es
wird vom Verkehrsamt größter Wert darauf gelegt, daß auch alle
Nachtfremden pünktlich zur Anmeldung kommen.

Werht unghläſig für Curegeitung!

Aus Halberſtadt.
Landpoſt mit Kraftwagen

Wie wir bereits vor einiger Zeit meldeten, wird vom 1. Mai
ds. Js. ab die Landpoſtbeſtellung durch Kraftwagen durchgeführt
Der Plan, nach dem dieſe Umſtellung erfolgt, liegt nunmehr feſt.
Jm Gebiet der Oberpoſtdirektion Magdeburg werden zunächſt drei
Leitpoſtämter eingerichtet und zwar in Halberſtadt, Aſchers
heben und Schönebeck. Das Gebiet jedes Leitpoſtamtes wird
in mehrere Bezirke eingeteilt, von denen jedes von einem Kraft
wagen befahren wird. Schönebeck erhält zwei Bezirke, Aſchersleben
drei und Halberſtadt vier. Jm ganzen werden alſo neun Kraft
wagen die Beförderung erledigen Die Wagen verkehren an den
Werktagen zweimal, an den Sonntagen einmal. Die Zuſtellung zu
den Empfängern wird aber nur einmal nach der Vormittagsbeför
derung vorgenomen. Nachmittags und Sonntags kann die Poſt ab
geholt werden

Die Bezirke ſind für Halberſtadt und Aſchersleben nach folgen
dem Plan vorgeſehen:

Leitpoſtamt Halberſtadt.

Bezirk 1. Groß Ouenſtedt, Emersleben, Kloſter Gröningen,
Gröningen, Deesdorf, Dalldorf, Heyndorf, Kroppenſtedt, Heteborn,
Hedersleben, Rodersdorf, Adersleben, Harsleben Halberſtadt.

Bezirk 2. Halberſtadt, Siedlung, Röderhof, Dingelſtedt, An
derbeck, HuyNeinſtedt, Badersleben, Deersheim, Rohrsheim,
Weſterburg, Dedeleben, Vogelsdorf, Pabsdorf, Aderſtedt, Eilsdorf,
Halberſtadt.

Bezirk 3. Halberſtadt, Klein-Quenſtedt, Sargſtedt, Aſpenſtedt,
Athenſtedt, Zilly, Mulmke, Heudeber, Danſtedt, Halberſtadt.

Bezirk 4. Halberſtadt, Siedlung am Goldbach, Langenſtein,
Derenburg, Minsleben, Silſtedt, Ströbeck, Mahndorf, Häalberſtadt.

Leitpoſlamt Aſchersleben.
Mehringen, Drohndorf, Freckleben, Sandersleben,

Harkerode, Welbs
Bezirk 1.

Unterwiederſtedt, Arnſtedt, Quenſtedt, Sylda,
leben, Weſtdorf, Aſchersleben.

Bezirk 2. Aſchersleben, Winningen, Schneidlingen, Egeln,
Hakeborn, Kochſtedt, Schadeleben, Friedrichsaue, Königsaue, Wils
leben, Aſchersleben.

Bezirk 3. Aſchersleben, Reinſtedt, Hoym, Nachterſtedt, Gaters-
leben, Hausneindorf, Hedersleben, Wedderſtedt, Ditfurt, Vorwerk
Kamerun, Badeborn, Vorwerk Asmusſtedt, Radisleben, Aſchers
leben.

Deutſcher Baugewerksbund. Die Mitgliederverſammlung am
Mittwoch fällt aus. Am Dienstag, den 17. April, nachmittags 5 Uhr,
wird im Gewerkſchaftshaus zum Schiedsſpruch Stellung genommen.
Näheres ſiehe Jnſerat.

Die ſtädtiſche Badeanſtalt in der letzten Woche. In der ſtädt.
Badeanſtalt wurden in der Woche vom Montag, den 2. April 1928
bis einſchl. Sonnabend, den 7. April 1928, 1958 Schwimmbäder,
804 Wannenbäder, 75 ruſſ.röm. Bäder, 16 elektriſche Lichtbäder-
1050 Brauſebäder, zuſammen 3903 Bäder verabreicht.

Veklame
iſt die Seele des Geſchäfts
Größten Erfolg haben Jhre
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Immerhin aber“, ſo ſuchte ſie den Vater Jürgens noch einmal
zu beeinfluſſen und an ihre Bitte zu erinnern, „könnteſt du, wenn
du dich ſchnell entſchließt, ihn dort noch erreichen und alles wieder
zum Beſten lenken
Hanng, dränge doch nicht ſo; du gewinnſt doch nichts dadurch
r Gegenteil denn du würdeſt ihn faſt täglich ſehen, na, und
as

„Könnte mir nicht ſchaden“, unterbrach ſie, und fügte etwas
ſchroff hinzu denn ich liebe ihn längſt nicht mehr“

Der Greis lächelte verſtehend. Recht ſo, Mädchen, nicht in
die Karten gucken laſſen dachte er. Dann bot er ihr die Hand.

„Auf Wiederſehen, Hanna. Komm bald wieder

Der heimliche Beſuch in der Heimat hatte Bruno nicht die er
hoffte Stillung ſeines Sehnens gebracht, hatte es im Gegenteil noch
mehr aufgewühlt. In feinem Herzen brannte es wie in einem
Krater, unabläſſig und wütend, und wie die glühende Lawa des
Kraters alles Leben rings herum frißt und vernichtet, ſo lähmte
die Sehnſucht jetzt ſeine Kräfte ſein Streben und Wollen

Zwar ließ er nicht von ſeinem Studium ab, aber er bedurfte
immer mehr der Ablenküung, wenn er, war er auf ſeiner einſamen

Stube mit dem Heimweh allein, nicht unterliegen oder verzweifeln
wollte. So dehnte er ſeine Spaziergänge aus, beſuchte auch öfters
Theater und Cafes.

Auf einem Bummel durch die innere Stadt traf er Herrn Bruck,
Nellys Vater. Bruno wollte gleichgültig an ihm vorübergehen, da
hielt der andere an.

„Verzeihung, Herr Jürgens, aber ich glaube einen guten Tag
dürfen wir uns doch noch wünſchen. Wie?
e ev Herr Bruck“, erwiderte Bruno, unangenehm be

rührt.

„Na ja! Und wie geht es Jhnen?
der hier, wenn ich fragen darf?“

„Jch weiß es ſelbſt noch nicht, für wie lange Für den Winter
jedoch beſtimmt.

„So. Meine Tochter hat ſich übrigens kürzlich mit einem
Herrn Ahlers, einem ihrer früheren Verehrer, verlobt, und wird
nächſten Monat heiraten. Nebenbei, entgelten Sie mir nicht, was
ſie Jhnen getan. Jch weiß alles und bedauere es, wenn ich mich
auch freue, daß aus dem Verhältnis zwiſchen ihr und Jhnen nichts
geworden iſt, Glück hätte eine ſolche Verbindung nicht gebracht.
„Schuſter, bleib bei deinem Leiſten, und jeder in ſeinen Kreiſen
und Verhältniſſen“, ſage ich immer.

Bruno Jürgens wußte nichts zu entgegnen. Er mochte nicht
an das Vergangene, das ihm ſo manche Enttäuſchung bereitet hatte,
rühren, und empfand es peinlich, mit dem, den er einmal ſeinen

Sind Sie für dauernd wie

zukünftigen Schwiegervater nannte, jetzt über deſſen Tochter zu
ſprechen, die ihn betrogen hatte. Nur das eine empfand er zunächſt
mit Schadenfreude: An Lend hat ſie es gebüßt, was ſie an mir ge
ſündigt. Er hat ſie verlaſſen, ſonſt heiratete ſie den Ahlers nicht.
Aber die Schadenfreude unterdrückte er als ſeiner unwürdig, und
würde ſogar froh, daß Ahlers Nelly bekqm, Ahlers, den er eigent
lich verdrängt hatte. Wie würde der nun glücklich ſein, doppelt
glücklich, nach dem vorherigen Verluſt.

Bruck glaubte der ſchweigſame Jürgens ſehe ſeine Begleitung
nicht gern. Er fühlte ſich gekränkt, und verabſchiedete ſich durch
kurzes Lüften ſeines abgeriſſenen Hutes:

„Jch habe nun keine Zeit mehr. Auf Wiederſehen“
Bruno lächelte dem eilig Davonſchreitenden befriedigt nach. „Es

iſt gut ſo, wir haben uns doch nichts mehr zu ſagen.
Zu Hauſe betrachtete er dann noch lange ein gerahmtes Licht

bild, das die ſtattliche Vorderfront des väterlichen Hofes und den
weiten Vorplatz mit der brejten Einfahrt darſtellte. Das Bild hatte
er einmal als Sekundaner, es war in den großen Herbſtferien ge
weſen, von einem reiſenden Photographen anfertigen laſſen, der im
Dorf von Haus zu Haus gezogen war. Die Photographie hatte
von da ſtets einen Ehrenplatz über ſeinem Bette innegehabt. Nur
die Monate, die er in der Großſtadt geweilt, hatte ſie in ſeinem
Koffer gelegen, weil ſie ihn nicht täglich von Neiem an die ver
lorene Heimat gemahnen ſollte. Seitdem er aber wieder in der
Univerſitätsſtadt lebte, ſchmückte das Bild wieder ſeinen Arbeits
tiſch.

Nun gingen ſeine Gedanken von dem Bilde fort zu Nelly.
Deinetwegen verließ ich ſie, die Heimat. Du heirateſt nun, und ich

bin einſamer denn je. Und von Nelly machten die Gedanken
einen Sprung zu Elſe Klüger. Kleine Elſe, helfe dir Gott. Er
möge dein Leid mildern, dir beiſtehen, wie ich es nicht kann. Werde
doch noch glücklich! Werde glücklicher als ich.

Der Gutsbeſitzer Jürgens beſchäftigte ſich mehr mit Hannas
Worten und Vorſchlägen, als ihm anfangs lieb war ſchließlich aber
wehrte er ſich nicht mehr dagegen und gab ſeines Freundes Leſſen
Tochter ſogar darin recht, daß Brunos Braut oder, was ſie auch
ſein mochte, gar nicht ſo ſchlecht zu ſein brauchte, wie er angenom
men und wie man ihm berichtet hatte.

„Jedenfalls“, ſagte er ſich, „kann ich mich einmal unauffällig
nach Bruno erkundigen und zu erfahren ſuchen, wo er ſich über
haupt aufhält“.

Er tat es und wußte bald, daß ſein Sohn, wie Hanna vermu-
tet, wieder in der nahen Univerſitätsſtadt wohnte, daß er zwar
kein Student mehr war und auch kein Bankbeamter, aber eine
Handelsſchule beſuchte. Ferner, daß er weder verlobt noch verhei
ratet war.

Dieſe letzte Tatſache gab dem Alten zu denken. Wenn der
Junge dieſe, na, wie hieß ſie doch?, dieſe Brück aufgegeben, warum
kommt er dann nicht zurück? Er mußte doch wiſſen, daß ich ihn
ſofort wieder aufnehme. Oder will er nicht? Nein, er will nicht.
Er iſt ſtolz und kann nicht betteln, will den eingeſchlagenen Weg
fortſchreiten und nicht umkehren. Er hat einen harten Kopf wie
wir Jürgens alle dachte er glücklich Was aber mag er nur
vorhaben? Student iſt er nicht wieder geworden

Bald ſtand ſein Entſchluß feſt. „Jch hole ihn her“.
Wenige Tage ſpäter ſaß der Alte in der Eiſenbahn auf der

Fahrt zu ſeinen Sohne. Der Kummer der letzten Monate, weil
er den einzigen Jungen und Erben verloren, war in ſtrahlende
Freude verwandelt; das Verlangen nach dem Sohne aber, das Tag
und Nacht an ſeinem trauernden Vaterherzen genagt, hatte ſich
noch vertieft. Mit glühender fieberhafter Erwartung harrte er
ungeduldig der Stunde des Wiederſehens entgegen, und war doch,
als er die Treppen zu des Sohnes Wohnung mühſeltg hinaufſtieg
der erlittene Schlaganfall hatte eine leichte, linksſeitige Läh
mung zurückgelaſfen faſt verzagt und bange.

Wird Bruno inir, der ich ihn vom Hofe gewieſen und meine
Vaterſchaft aufgekündigt habe, nicht ebenfalls die Tür zeigen Wird
er mir nicht zornig bedeuten: „Jch bin dein Sohn nicht mehr, du
ſelbſt haſt mich verſtoßen?“ Nein, ſo darf er nicht ſprechen, ſo
nicht! Er muß mit heim.

s



Vor dem Einzelrichter.
Blaß und zitternd ſitzt ein junges Mädchen auf der
Der Eröffnungsbeſchluß verkündet: „Vergehen gegen

Die erſte
Angeklagte, die ſich hier unter dem neuen Geſetz zu verantworken

Die Erſte.
Anklagebank.
das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten“.

hat. Die Oeffentlichkeit wird wegen Gefährdung der Sittlichkeit
ausgeſchloſſen. Draußen auf dem Flur raunen und Flüſtern die
zahlreichen Kriminalſtudenten: „Ein verworfenes Geſchöpf, eine
Ehrloſe, ins Zuchthaus mit ſo einer uſw.“ Und drinnen entrollt
ſich die übliche Tragödie einer Unglücklichen. Geſühnt wurde die
Tat mit einem Monat Gefängnis.

Er will Bewährungsfriſt. Zwar waren es die dreimal r
Sogialdemokraten, die dafür geſorgt haben, daß arme Sünder, die
wegen irgend einer aus Not begangenen oder ſonſt nicht allzu
ſchweren Tat vor Gericht ſtehen, trotz Verurteilung davor bewahrt
bleiben, ins Gefängnis gehen zu müſſen, wenn ſie ſich einige Jahre
ſtraffrei führen. Die geſamte Reaktion mit ſamt ihrer Preſſe iſt
ſchon immer gegen dieſe ſegensreiche Einrichtung Sturm gelaufen.
Nach ihrer Meinung kann jeder Sünder nur durch ſtrenge Strafe
gebeſſert werden. Demnach müßte man eigentlich annehmen, daß
alle geſinnungstüchtigen rechtsſtehenden Leute die vor Gericht
ſtehen, und dieſe ſind bekanntlich häufig Stammgäſte, ſtolz auf dieſe
Errungenſchaft der Revolution verzichten. Dem iſt aber durchaus
nicht ſo. Stand da ein junger Mann vor Gericht. Mit extra gro
ßem Hakenkreuz natürlich Wegen Beleidigung eines ſogialdemo
kratiſchen Arbeiters. Von deutſchem Heldengeiſt, den dieſe Leut
chen ſonſt predigen, keine Spur. Aber dafür Jammern und Wim
mern um eine Bewährungsfriſt. Sie wird ihm auf ſeine Strafe
von einigen Wochen Gefängnis auch gewährt. Mit ſtolz geſchwellter
Bruſt verläßt der teutſche Mann den Saal. Nun kann er weiter
die Sozialdemokraten und die Judenrepublik verläſtern, die ihn vor
dem Gefängnis bewahrt haben.

In der Racht ereignet ſich alles Unheil. Viele Leute wer
den gerade dann luſtig und verſuchen, ihre Geſangskunſt auf öffenk
licher Straße zu zeigen, wenn andere Leute nach des Tages Laſt
und Mühe gern in Morpheus Armen ruhen möchten Drei junge
Bürſchchen hatten dem Gott Gambrinus mehr Opfer gebracht, als
ihre noch ſchwächliche Konſtitution vertragen konnte. Nach Schluß
der Polizeiſtunde ging es mit allerhand ſtörenden Geräuſchen durch
die Straßen. Sie verſicherten der ſchlafenden Mitwelt, daß ſie
ſiegreich Frankreich ſchlagen wollten“, daß ſie „die Brigade Ehr
hardt genannt ſeien“ uſw. Ein Polizeibeamter hatte durchaus
nichts dagegen, daß die Leukchen Frankreich ſchlagen ſollten, war
aber der Anſicht, daß das nicht bei nachtſchlafender Zeit zu geſchehen
brauche und verbot den Herren deshalb das „Gegröhle“. Das war
zuviel für die Herrchen! Was, ihren Kunſtgenuß als Gegröhle zu
bezeichnen, das mußte gerochen werden und zwar auf der Stelle.
Ran an den Feind! Haut ihn! Doch waren die drei Burſchen dem
ſtämmigen Schutzmann nicht gewachſen. Er brachte ſie ohne Schwie
rigkeit zur Wache. Nun ſitzen ſie auf der Anklagebank wegen
Ruheſtörung und Widerſtand. Beſchämt verlaſſen ſie nach ihrer
Verurteilung den Saal. Nun ja, wenn man ſiegreich Frankreich
ſchlagen will und man kann nicht mal zu dritt einen Schutzmann

beſiegen? Das iſt in der Tat verletzend für das deutſche Ehrgefühl.
Die Gnädige rauſcht als Zeugin in den Gerichtsſaal. Vernich

tende Worte ſpricht ſie gegen das arme, unterernährte Geſchöpf auf
der Anklagebank, das bei ihr als Hausangeſtellte engagiert war.
Einfach unerhört Ein Skandal. Aber die heutige Jugend Man
kennt das ja ſchon Undank für alles Gute“, ſo ſprudelt es über
die Lippen der Gnädigen. Bei einem ſolchen Gehalt und ſolcher
Beköſtigung noch ſtehlen, das geht nach ihrer Meinung über alle

Begriffe des Anſtands und der Moral. Und was ſagt die Ange
klagte? Eine Arbeitszeit von morgens früh bis ſpät nachts. Bei
einem Gehalt von 15 Mark im Monat. Dazu nicht ſatt zu eſſen.
Kaum die Broſamen, die vom Tiſch der Herrſchaft abfielen, waren
für das Dienſtmädchen gut genug. Dann die Verhältniſſe zu Hauſe.
Noch vier unmündige Kinder. Die Mutter, eine durch Krankheit
und Sorgen vergrämte und verbitterte Frau, machte der Tochter
weil ſie ihr nur ſo wenig Geld geben kann, Vorwürfe, ſie naſche zu
viel, mache zuviel Vergnügungen mit uſw. Oft bekam ſie ſogar, wenn
ſie wieder wenig Geld brachte, obendrein noch Prügel. Da ließ ſich
das junge Mädchen in der Verzweiflung einige Male hinreißen, ihrer
Herrſchaft einige geringe Geldſummen zu entwenden. Die Gnädige
brachte es fertig, ſtatt den menſchenunwürdigen Lohn zu erhöhen,
das Dienſtmädchen in die Arme Juſtitias zu treiben. Drei Wochen
Gefängnis wurden ihr zudiktiert. Mit dem Makel „vorbeſtraft“,
muß ſie ihr Leben weiterführen.

Volkschor. Die für heute Abend angeſetzte Uebungsſtunde
fällt aus. Nächſtes Ueben am Donnerstag den 19. April. Alle Vor
ſtandsmitglieder treffen ſich heute Dienstag abend um 8 Uhr im
Propſteikeller zur Sitzung.

Sängerbund. Mittwoch abend 8 Uhr Vorſtandsſitzung.

t J —„JSJBruno weilte noch in der Schule, der alte Jürgens hatte es von
der Wirlin mit Bedauern vernommen und ſchließlich gebeten

Laſſen Sie mich in meines Sohnes Zimmer ausruhen und auf
ihn warten

Run lehnte er im Seſſel vor Brunos Schreibtiſch und muſterte
verwundert alle die darauf aufgeſchichteten Bücher, meiſt landwirk
ſchaftliche Werke und Zeitſchriften

„Land wirtſchaftliche Bücher Was ſollen denn die?“ Der
alte Herr konnte es ſich nicht erklären. „Und eine kaufmänniſche
Schule beſucht er auch? Ein Faulenzer iſt er jedenfalls nicht, iſt
genau auf die Arbeit verpicht wie ich. Wenn er nur bald käme!“

Der Wartende zog die Taſchenuhr, die er ſonſt nur an Sonn
und Feiertagen trug „11.30 Uhr. Lange dauert es nicht mehr.

Er ſtühte den rechten Arm auf die gepolſterte Lehne des Seſ
ſels und ſchmiegte ſein weißes Haupt müde in die breite, ausge
arbeitete Hand. Seine Gedanken ſchweiften wehmütig zurück in
jene Zeit, da Lena, Brunos Mutter, noch gelebt und Bruno noch

ein kleiner Knabe geweſen war. Wie hatte ſie zärtlich ihr einziges
Kind geliebt! Rein närriſch war ſie mit ihm umgegangen, ganz
anders als ſonſt die Bauernfrauen mit ihren Sprößlingen! Und
wie glücklich war ſie im Beſitz des Sohnes geweſen, und ſtolzer war
ſie auf ihn geworden mit jedem Jahr und mit dem Vater hatte
ſie gewetteifert, dem Sohne nur Liebes und Gutes zu tun. Auf
dem Sterbebette hatte ſie noch gebeten „Sei wie bisher zu ihm,
immer gut. Jmmer auch, wenn er einmal gegen deinen Willen
verſtößt. Er wird dich immer lieben. Die Liebe zu dir hat er von
mir, von meinem Herzen, unter dem ich ihn neun glückliche Monate
irug“. Und er hatte es ihr gelobt, Bruno nur Gutes zu tun, ach,
und er verſtieß ihn doch. Er hatte ſeit dem Tage, da er zu Bruno
geſagt Ich habe keinen Sohn mehr“, Lenas Bild, das über ſei

nem Arxbeitstiſch gehangen, nicht mehr anſehen können.

Bin ich ſchuldig grübelte er verzweifelt. Nein, Bruno iſt's.
Er allein! Jch konnte nicht anders, mußte des Ahnen Willen er

füllen und befolgen, den er über der Haustür ins Gebälk grub
Haolt aoltied hoog det Huſes Aehre l
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Kein endgültiger Verzicht des VReichsverkehrs-
miniſters auf die Speiſung des Mittellandkanals

aus Harzgewäſſern.
Der einſtimmige Beſchluß der Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft

für die Provinz Sachſen und ihre Nachbargebiete, dem Provinzial
verbande zu empfehlen, ſich für die baldigſte Jnangriffnahme der
Oſtharztalſperrenbauten einzuſetzen, die hierzu notwendigen Ver
handlungen einzuleiten und mit einem namhaften Betrage an den
Koſten zur Aufſtellung des endgültigen Bauprojektes teilzunehmen,
führte in den Verhandlungen des 43. Landtages der Provinz Sach
ſen dazu, daß dem Beſchluſſe der Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft
beigetreten wurde. Die erforderlichen Mittel zur Aufſtellung des
endgültigen Talſperrenprojekts wurden in der Erwartung, daß der
Preußiſche Staat ſich gleichfalls maßgebend beteiligt, bewilligt. Der
Landeshauptmann wurde ſchließlich ermächtigt, die im Intereſſe
einer baldigen Jnangriffnahme der Talſperrenbauten erforderlichen
Verhandlungen einzuleiten und für die beſchleunigte Erledigung der
bereits vorbereiteten Geſetzesentwürfe und Staatsverträge bemüht
zu bleiben.

Der Landeshauptmann hat daraufhin den Wortlaut der Ent
ſchließungen des Ausſchuſſes der Waſſerwirtſchaftlichen Geſellſchaft
und die Beſchlüſſe des 43. Landtags der Provinz Sachſen, be
treffend die Oſtharztalſperren, dem Reichsverkehrsminiſter, den
provinzialſächſiſchen Mitgliedern des Reichstages und dem Vertreter
im Reichsrat übermittelt und hinzugefügt, daß dieſe Beſchlüſſe in
der beſtimmten Vorausſetzung erfolgt ſeien, daß für die Speiſung
des Mittellandkanals die Ableitung von Bodewaſſer nicht
mehr in Betracht komme, und daß die hierfür vom Reich vorgeſehe
nen Koſtenbeiträge für die anderweite Beſchaffung von Speiſewaſſer
aus der zu kanaliſierenden Weſer Verwendung finden würden. Wei
ter wurde darauf hingewieſen, daß an die vom Preußiſchen Staat
erbetene Garantie hinſichtlich der finanziellen Beteiligung des Pro
vingialverbandes von Sachſen an der Vollendung des Mittelland
kanals von dieſem bei der Uebernahme die Bedingung geknüpft
worden iſt, daß entweder auf die Entnahme von Bodewaſſer zur
Speiſung des Mittellandkanals überhaupt verzichtet wird, oder daß

Schulentlaſſene!

Am Freitag, den 13. April, 20 Uhr, im kleinen Stadtparkſaal,
kann man alle großen Schmöker und Romanhelden kennen lernen.
Darum kommt und opfert für dieſe Senſation 0.30 Mk.

die Belange der an der jetzigen Art des Abfluſſes der Harzgewäſſer
intereſſierten Provingzialangehörigen auch in Zukunft keine nennens
werten Beeinträchtigungen erfahren werden und daß für etwaige
entſtehende Schäden vollgültige Entſchädigung gewährt und geſetzlich
ſichergeſtellt wird.

Die Eingabe des Landeshauptmanns ſchloß mit der dringenden
Bitte, der Reichsverkehrsminiſter und die provinzialſächſiſchen Mit
glieder des Reichstages ſowie der Vertreter im Reichsrat möchten
ſich dafür einſetzen, daß der vom Reichsrat neu eingeſtellte Teilbe
trag von 1 Million Reichsmark für die Kanaliſterung der Weſer
im Haushaltsplan für 1928 erhalten bleibe, da bereits eine außer
ordentliche Beunruhigung der Bodeintereſſenten eingetreten ſei. Die
Bemühungen der Provinz und der Bodeintereſſenten auf einen mög
lichſt baldigen Beginn der Talſperrenbauten würden durch eine Strei
chung der für den Beginn der Weſerkanaliſation eingeſetzten eine
Million Reichsmark auf abſebare Zeit verſchoben, wenn nicht völlig
zerſtört werden.

Der Herr Reichsverkehrsminiſter hat dem Landeshauptmann da
raufhin das folgende Antwortſchreiben vom 29. März 1928 zukom
men laſſen:

„Damit für den Erſatz des Verdunſtungs und Verſickerungs
waſſers am Mittellandkanal die Gewäſſer des Harzes nicht in An
ſpruch genommen zu werden brauchen, iſt Vorausſetzung, daß die
bon mir in Ausſicht genommene Kanaliſierung der Weſer auf der
Strecke von Minden bis Bremen rechtzeitig durchgeführt werden
kann. Bislang hat die Ausführung dieſer Kanaliſierung die Zu
ſtimmung der geſetzgebenden Körperſchaften des Reichs nicht ge
funden Bei dieſer Sachlage iſt es mir nicht möglich, einen end
gültigen Verzicht auf die Speiſung des Kanals aus Harzgewäſſern
auszuſprechen.

Spielplan des Stadttheaters
Heute Dienstag 20 Uhr infolge Krankheitsabſage des Herrn

Morel nicht „Frasquita“, ſondern „Der Zigeunerbaron“
(Dienstag- und Donnerstag-Dauerkarten haben Gültigkeit)

Mittwoch, geſchloſſen.
Donnerstag, 20 Uhr (Donnerstäg-Dauerkarten ungültig)

„Peer Gynt“ mit vollem Orcheſter Zu dieſer Vorſtellung
werden Schülerkarten im 2. Rang Mitte für 1 und im
1. Rang für 2 t ausgegeben.

Freitag, 20 Uhr „Wie es euch gefällt“, Luſtſpiel v. Shakeſpeare.
Sonnabend, 20 Uhr Erſtaufführung „Juarez und Maximilian“,

eine dramatiſche Hiſtorie von Franz Werfel.
Sonntag, 16 Uhr 51. Fremdenvorſtellung „Paganini“. 19,30

Uhr. „Der Zarewitſch“.
Sonntag abends 1912 Uhr der größte Operettenerfolg des Jahres

„Der Zarewitſch mit Hans Brodal in der Titelparkie und
Frl. Charlotte Wolf als Sonja.

haben

Warnung vor einem unreellen Aufkäufer von Landesproduk

ten. Ein Aufkäufer von Landesprodukten, der ſich Kaufmann Jſi
dor Sißle nennt, ſchädigt fortgeſetzt Erzeuger und Verſender von
Landesprodukten. Er inſeriert und bietet auch durch anderweitige
Reklame äußerſt günſtige Preiſe für Landesprodukte an. Die von
dem Aufkäufer verſandten Briefbogen und Poſtkarten ſind in
großer Aufmachung gehalten und erwecken dadurch den Anſchein,
daß man es mit einem großen und reellen Geſchäft zu tun hat.
Dieſes iſt jedoch nicht der Fall. Beim Eingang der aufgekauften
Landesprodukte bemängelt der Aufkäufer die Beſchaffenheit der
Ware und verkauft dieſe, noch bevor der Abſender anderweitige
Dispoſitionen zu treffen in der Lage iſt. Bei der von dem Aufkäufer
aufgeſtellten Abrechnung verbleibt dem Verkäufer ſo gut wie
nichts.

Fernſprechdienſtzeilen. Es iſt häufig aus den Kreiſen der Fern
ſprechteilnehmer der Wunſch laut geworden, daß die Fernſprech
dienſtzeiten, namentlich bei den kleineren Vermittlungsſtellen auf
dem platten Lande, weiter ausgedehnt und die Dienſtzeiten mög
lichſt in Uebereinſtimmung gebracht werden möchten. Dieſer
Wunſch ſoll nunmehr erfüllt werden. Bei ſämtlichen Fernſprech
vermittlungsſtellen des Reichspoſtgebietes ſollen die Fernſprech
dienſtzeiten ſo geregelt werden, daß mindeſtens in der Zeit von
8 bis 20 Uhr Fernſprechverbindungen ausgeführt werden können.
Wo jetzt ſchon über dieſe Grenzen hinaus Fernſprechdienſt abgehal
ten wird, bleibt er in dem erweiterten Umfange beſtehen. Das
Nähere über die örtliche Regelung und über den Zeitpunkt, zu
welchem die Neuerung in Kraft tritt, iſt aus den Bekanntmachun
gen und Veröffentlichungen der Verkehrsämter zu erſehen
Durchführung wird möglichſt beſchleunigt werden.

Die geſetzliche Unkerhaltkspflicht. Nach einem Antrage des
Archivs der deutſchen Berufspormünder ſoll gegen ſolche Perſonen,
die ſich ihrer geſetzlichen Unterhaltspflicht entziehen künftig
auf eine Strafe bis zu einem Jahre Gefängnis erkannt werden
In erſter Linie würden davon zahlungsunwillige uneheliche Väter
betroffen werden, die ſich nicht ſelten in „erwerbsloſe Hausſs

Verbeſſerung des Fernſprechdienſtes durch Erweiterung ver
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zurückverwandeln oder „ohne eigenes Einkommen“ im Betriebe
ihrer Ehefrau arbeiten. Auch heute ſchon erkennen die Gerichte
pielfach, wenn ſolche Einwände geltend gemacht werden, die Scha
denerſahanſprüche der Kinder gegen die Väter und die Ehefrauen
der Väter an. Der Antrag der Berufsvormünder, der ſich auf die
Erfahrungen einer zwanzigjährigen Praxis ſtützt, würde den Un
terhalksanſprüchen einen verſchärften ſtrafrechtlichem Schutz ver
leihen Freilich bleibt auch dieſer gutgemeinte Schutz problematiſch,
weil zu befürchten iſt, daß dem Kinde durch die Gefängnishaft des
Vaters erſt recht der Unterhalt entzogen werden wird.

Mittlere Reife für zweijährige Handelsſchulen. Die Verhand
lungen über die Einrichtung von Wirtſchaftsaufbauſchulen haben er
geben, daß der Durchführung erhebliche Bedenken entgegenſtehen
Der Preußiſche Handelsminiſter hat daher vorgeſehen, daß eitre
Form der zweijährigen Handelsſchule geſchaffen wird, die das Recht
der mittleren Reife gewährt. Dieſes Recht kann denjenigen Han
delsſchülern (Schülerinnen) zuerkannt werden, die bei ihrem Eintritt
in die Handelsſchule die 4. Klaſſe einer höheren Lehranſtalt oder
einer preußiſchen Mittelſchule oder die unterſte Klaſſe einer Aufbau
ſchule mit Erfolg beſucht oder eine als gleichwertig anerkannte Vor
bildung genoſſen haben und in beſonderen Klaſſen mit erweiterten

Lehrzielen vereinigt werden ähi

n beſitzen undDaneben kann die Reiſe ſ
Aufnahmeprüfung nachgewieſen werden, in der
chende Anforderungen im Deutſchen, der Mathematik und einer
Fremdſprache zu ſtellen ſind. Die Einrichtung einer Vorklaſſe zu
Vorbereitung für den Beſuch dieſer Schule iſt zuläſſig.

Verſammlung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten. Da
Kamerad RöberMagdeburg, der über „Sozialpolitiſche Aufgaben
unſerer Organiſation referieren wollte, ſein Erſcheinen abſagen
mußte, war die Tagesordnung der Verſammlung am Donnerstag
abend ſehr ſchnell erledigt. Der Vorſitzende Kam. Wosnitza teilte
u. g. im Geſchäftsbericht mit, daß der Bundesporſtand für bedürftige

Mitglieder Freiſtellen im Erholungsheim Chriſtelsſee geſchaffen hat
Auch die Ortsgruppe HalberſtadtWehrſtedt hat von dieſer Einrich
tung Gebrauch gemacht und eine erkrankte Kameradin in das Er
holungsheim geſchickt. Mit der Arbeiterwohlfahrt iſt eine Arbeits
gemeinſchaft gebildet worden. Als Vertreter der Organiſation ſind
die Kameraden Glaſer und Frau Keller beſtimmt. Wertvolle Auf
klärung über die 5. Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz gibt die
vom Bund herausgegebene Broſchüre „Das Reichsverſorgungsgeſetz“,
Preis 60. Pfg. Beſtellungen ſind an die Geſchäftsſtelle zu richten.
Die Vertreter des Bundes haben letzthin verlangt, daß für ländliche
Gemeinden Krankenautos zur Verfügung geſtellt werden, und nicht
mehr wie bisher der primitive Ackerwagen benutzt wird. Weiter
warnte Kam. Wosnitza vor einem Reiſenden, der in letzter Zeit hier
aufgetaucht iſt und ſich auf angebliche Empfehlungen des Reichs
bundes beruſt. Dann wurde die Frage der Einheitsfürſorge ange
ſchnitten. Sämtliche Rentenempfänger,
Kleinrentner uſw. in einem Ort ſollen in der Einheiksfürſorge zu
ſammengefaßt werden. Für unſere Stadt hat ſich dadurch eine Neu
einteilung in 5 Bezirke notwendig gemacht. Der Magiſtrat hat ſich
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an den Vorſtand gewandt, aus den Reihen des Reichsbundes Wohl
fahrtspfleger zu benennen. Der Vorſtand iſt dem nachgekomnmet
Nachdem dann in eine kurze Diskuſſion eingetreten war und Kam.
Wosnitza einige Belehrungen über das Reichsverſorgungsgeſetz ge
geben hatte, fand die Verſammlung ihr Ende

Z. N. Fremdenverkehr im März. Rach den poligeilichen Feſt
ſtellungen ſind im Monat März d Je 2775 Uebernachtungsfremde
hier geweſen, das ſind gegen 2593 im März vorigen Jahres, 182
mehr. Die Zahl der Uebernachtungen beträgt 3206 für März d. J.
gegenüber 2847 im März vorigen Jahres, alſo 359 Uebernachtungen
mehr. 2622 Perſonen waren Deutſche, 153 Ausländer

Oſtern im Polizeibericht. Die Oſtertage ſind ruhig verlaufen.
Nur einige leichtere Verkehrsunfälle waren zu verzeichnen. Auch
die Angeſtellten der Firma Klemm, Klau u. Co zeigten eine merk
würdige Zurückhaltung Nur ein Diebſtahl wurde, wahrſcheinlich

des Trainings halber, ausgeführt. e
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Gen. R. Wegner, Stefanſtr. 1.

die Schulbefreiung propagiert werden.

Scheuende Pferde. Ein auswärtiger Pferdetransporteur führke
am Sonnabend zwei Pferde über den Breiteweg. Durch ein vor
beifahrendes Auto wurden die beiden Pferde ſcheu und riſſen den
Führer um, der ſich bei dem Fall einen Veinbruch zuzog. Er wurde
mit dem Krankenauto nach dem Krankenhauſe gebracht.

Beim Keglerumzug verunglückt iſt auf dem Grüdenberg ein
ſiebenjähriger Junge, der gegen ein Auto, das die Weiſung zum
Halten bekommen hatte und äbſtoppte, lief, ſo daß er vom Kotflügel
Umgeſtoßen wurde. Er ſchlug mit dem Hinterkopf auf das Pflaſter
und wurde ſofort von dem betr. Chauffeur nach dem Krankenhaus
gebracht. Er konnte aber bald wieder entlaſſen werden. Durch den
Fall hat der Junge ſich eine leichte Gehirnerſchütterung zugezogen.

Ein Pferd an und eine Frau umgefahren hat ein Auto, das
wom Breiteweg die Schuhſtraße hinunterfuhr. Jn der Schuhſtraße
wurde ein Pferd geſtreift, während bei der Kurve nach der Gerber
ſtraße zu der Wagen mit den linken Rädern auf den Bordſtein ge
riet und darnach eine Frau umrannte. Die Frau zog ſich einen
Beckenbruch und eine Wirbelſäulenquetſchung zu, ſo daß ſie dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Augenzeugen bekunden, daß
die Schuld an dem Führer des Autos lag, das auch zu ſchnell ge
fahren ſein dürfte.

Ein anderer Verkehrsunfall trug ſich am zweiten Oſterfeiertag
in der Magdeburgerſtraße zu. Dort geriet der vierbeinige Freund
des Menſchen, ein Hund, unter die Räder eines Autos. Die Räder
zerbrachen ihm die Wirbelſäule. Eine gutgezielte Kugel machte dem
Leiden des armen Geſchöpfes ein Ende

Er wollte im Grünen ſitzen. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag wurden von einem Balkon in der Bismarckſtraße
5 Blumentöpfe (Blattgewächſe) entwendet Der Dieb wollte ſicherlich
grüne Oſtern feiern. Da aber nicht anzunehmen iſt, daß er die
Blaktgewächſe, nachdem ſie ihren Zweck erfüllt haben, zurückgeben
wird bittet die Kriminalpolizei um zweckentſprechende Mitteilungen,

damit die Blumentöpfe dem Vorbeſitzer wieder zurückgegeben wer
den können.

Aus Wehrſtedt.
GVolkskindvorſtellung) Am Donnerstag abend 8

Uhr findet im Lokal Schütze eine Volkskinovorſtellung ſtatt, der am
nachmittag um 3 Uhr eine Kindervorſtellung vorausgeht. Dieſe Ver
anſtaltung, welche gleichzeitig als Werbe u. Aufklärungsabend ge
dacht iſt, wird von der hieſigen Ortsgruppe der Sozialdemokratiſchen
Partei veranſtaltet Der Einwohnerſchaft iſt der Beſuch dieſer Ver
anſtaltung ſehr zu empfehlen.

Aus Oſterwieck.
Erziehnungsbeihilfen für Kriegerwaiſen).

Durch Reichstägsbeſchluß hat die Reichsregierung für Erziehungs

ſtellt. Bis zur Schulentlaſſung oder Vollendung des 15. Lebens
jahres beträgt die Beihilfe monatlich 10 Rekk, ſie kann dann bis
auf 25 Rat in geſondert gelagerten Fällen bis auf 35 R. erhöht
werden. Sie wird nach Bewilligung vom Verſorgungsamt mit der
Rente am Monatsſchluß ausgezahlt. Wo die monatlichen Gebühr
niſſe einer Kriegerwaiſe zur Beſtreitung des Schulbeſuchs, der
Koſten einer Berufsausbildung (zum Beiſpiel Fachſchule, Hochſchul
ſtudium) nicht ausreichen oder durch Bezahlung von Lehrgeld, Be
rufsbekleidung, Fahrgeld oder dergleichen beſondere laufende Koſten
entſtehen, können Anträge mit eingehender Begründung des Be
dürfniſſes unter Gegenüberſtellung von Renteneinnahmen und
zausgaben für das Kind beim Kreiswohlfahrtsamt eingereicht wer
z An der Aufbringung dieſer Mittel ſind die Gemeinden nicht
eteiligt.

Aus Thale.
S Eine Logisſchwindlerim) unter dem angeblichen

Namen Frau Herta Werner, geb. v. d. Heide, die an 30. 3. d. Js.
in Blankenburg aufgetreten und wegen Zechprellerei feſtgenommen
worden iſt, hat auch in Thale eine Gaſtrolle gegeben. Am 27. 3.
gegen 22 Uhr erſchien ſie in einem hieſigen Gaſthauſe und erkundigte
ſich, ob ihr Mann noch nicht dageweſen ſei. Sie wäre mit ihm auf
einer Geſchäftsreiſe Und ſie hätten in der Nähe von Neinſtedt eine
Autopanne gehabt, deretwegen ihr Mann eine Reparaturwerkſtätte
aufſuchen mußte, von der er jeden Augenblick kommen müſſe, denn
ſie wollten verabredungsgemäß hier übernachten. Bei Ausfüllung
des Fremdenzettels gab ſie ſich den vorerwähnten Namen Sie ließ
ſich mit Speiſe und Trank bewirten und blieb über Nacht. Als am
anderen Morgen ihr Mann immer noch nicht gekommen war,
erklärte ſie gegen mittag den Wirtsleuten, ſie wolle ſich nur aus dem
nahen Geſchäft ein Paar Strümpfe kaufen, wenn inzwiſchen ihr
Mann mit dem Auto käme, ſollte er warten Beide kamen aber
nicht wieder, und der Wirt war um 5.85 Mk. geprellt.

(GUnſer Berichterſtatter) und Vertreter iſt nunmehr
Alle Anfragen, Mitteilungen uſw.

betr. Zeitung ſind an ihn zu richten.

G orderungen an die Stadh). Alle diejenigen Lie
feranten, die noch Forderungen an die Stadt haben, werden hier
durch aufgefordert, dieſelben wegen des Rechnungsabſchluſſes um
gehend geltend zu machen.

Aus Quedlinburg.
S P. Frauengruppe) Am Mittwoch, den 11. de

Mis, abends s Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus unſere nächſte
Frauenveranſtaltung ſtatt, in der Gen. Geeſe einen Vortrag über
Ergiehungsfrägen halten wird. Alle Genoſſinnen werden gebeten
zu erſcheinen.

(EGrbeiterkinderfreunde) Unſere Veranſtaltungen
ſind in dieſer Woche wieder am Mittwoch für die Roten Falken und
am Donnerstag für die Kindergruppe.

Eltern und Erziehnngsverein.) Am Sonntag fand
die Konſtituierung des Eltern und Erziehungsvereins der Kinder
freunde ſtatt. Von einer Vorſtandswahl wurde zunächſt abgeſehen
Als Geſchäftsführer wurde Gen Geeſe gewählt Nach einer Aus
ſprache über die diesjährige Maffeier wurde beſchloſſen, ſich an der
Demonſtration am 29. April nicht zu beteiligen. Am 1. Mai ſoll

Am nachmittag des 1. Mai
ſoll für alle (auch nicht organiſterten) Kinder auf der Altenburg ein
Kinderfeſt ſtattfinden. Vorausſichtlich wird die Kreisſpielſchar mit
wirken. Ein eigenes Zeltlager ſoll in dieſem Jahr wieder im Harz
ſtattfinden. Aus finanziellen Gründen wird die Beteiligung am
Bezirkslager der Braunſchweiger abgelehnt. Alle Harzer Kinder
freundegruppen ſind zu unſerem Zeltlager eingeladen. Als nächſter

Verſammlungstag wurde Mittwoch, 18. April feſtgelegt. Gen. Geeſe
wird dann einen Vortrag halten. Gleichfalls ſoll Gen Geeſe in der
nächſten Veranſtaltung der Frauengruppe einen Vortrag über
die Wichtigkeit des Eltern und Erziehungsvereins halten.

beihilfen von Kriegerwaiſen 20 Millionen R zur Verfügung ge

Vermiſchtes.
Jm Banne des Morphiums.

Seit mehr als einem Jahre ſuchte das Sonderdezernat der Ber
liner Kriminalpolizei zur Bekämpfung der Rauſchgifte
einen Rezeptfälſcher. Auf eine allgemeine Warnung hin ſchöpfte
endlich ein Apötheker in der Nähe des Nollendorfplatzes, als ihm
wieder ein Morphiumrezept vorgelegt wurde, Verdacht und über
gab die Frau der Polizei. Auf dem Präſidium erkannte man in
der Angeklagten die Ehefrau eines Arztes, der im Berliner Weſten
Wohnung und Praxis hat. Jhre und ihres Mannes Vernehmung
entrollten ein wahrhaft erſchütterndes Bild. Obwohl die Frau
erſt 38 Jahre zählt, gleicht ſie körperlich und geiſtig einem Wrack
und rafft ſich nur auf, wenn ſie eine größere Doſis des ködlichen
Giftes genoſſen hat. Den Anſtoß zu dem Gebrauch des Morphi
ums gab eine ſchwere Erkrankung, die ſie vor einigen Jahren be
fiel, Und in deren Verlauf ſie das Bekäubungsmittel zur Bekämp
fung der Schmerzen erhielt Später konnte ſie nicht mehr davon
laſſen. Sie verlor allmählich den moraliſchen Halt, jeder Weg war
ihr recht, wenn er ihr hur das Gift verſchaffte. Der Ehemann,
der den Verfall ſeiner Frau, der Mutter dreier Kinder, vor Augen
hatte, unterzog die Kranke mehrmals einer Morphiumentziehungs
kür oder brachte ſie in Anſtalten unter. Jedesmal aber nach län
gerer oder kürzerer Zeit verfiel ſie wieder dem Laſter. Der Mann
gab ihr kein Geld mehr. Sie war aber dem Rauſchgift ſchon ſo
verfallen, daß ſie auch vor einer Urkundenfälſchung und Unterſchla
gung nicht zurückſchreckte. Sie nahm den Kindern das Schulgeld
fort, um es zum Ankauf von Morphium zu verwenden. Als Frau
eines Arztes wußte ſie mit dem Ausſtellen von Rezepten Beſcheid
und nahm zuerſt die Rezepte des eigenen Mannes, ließ ſich dann
aber Formulare drucken und fälſchte auf ihnen den Namen von
Aerzten aus ihren Bekanntenkreiſen. Aus Privpatkorreſpondenzen
ahnte ſie die Handſchriften ſo täuſchend nach, daß die Rezepte über
all für echt gehalten wurden. Um Barmittel für Morphium flüſſig
zu machen, verſetzte ſie Schmuckſtücke und andere Wertſachen. Sie
hatte nach den Entziehungskuren jedesmal den beſten Willen, der
Leidenſchaft zu entſagen. Es drängten ſich aber immer wieder
Händler an ſie heran, von denen ſie früher gekauft hatte und von
denen ſie dann wieder Morphium bezog. Die Frau, die im vollen
Umfange geſtändig iſt, wurde wiederum einer Anſtalt überwieſen

So faßt man Diebe Einem Kaufmann war in Straß-
burg bei einem Kinobeſuch ſein vor dem Theater ſtehendes Auto
geſtohlen worden. Die Polizeidirektion konnte ihm nicht helfen
Niedergeſchlagen ſtand der Beſtohlene auf der Straße. Da ſah er
plötzlich zwei Burſchen in ſeinem Auto vorbeifahren. Ohne zu zö
gern, ſchwang er ſich auf das Trittbrett und ſetzte ſich auf die hin
tere Sitzbank. Nachdem er unbemerkt ein Stück Weges mitgefah
ren war, packte er den Führer des Wagens mit kräftigem Griff im
Genick und zog mit der anderen Hand die Bremſe. Die beiden
Diebe waren ſo überaſcht, daß ſie keinerlei Gegenwehr wagten, ſie
entpuppten ſich als ge werbsmäßige Autodiebe.

Die Bildung dem Völke. Dem Beiſpiele Berlins folgend hat
jetzt auch die Stadt Köln ein Abendghymnaſium eingerichtet, das
nach Oſtern ſeine Tore den Bildungshungrigen öffnen wird. Zum
Beſuch des Abendgymnaſiums ſind nicht nur die früheren Beſucher
höherer Lehranſtalten, die nachträglich noch das Abitur machen
wollen, ſondern auch frühere Volksſchüler berechtigt, die ihre wiſſen
ſchaftlichen Kenntniſſe bis zum Abitur erweitern wollen. Mehr als
500 Erwachſene Männer und Frauen hatten ſich zum Beſuch des
Abendgymnaſtums angemeldet In einer ſogenannten Intelligenz
prüfung, die in der Niederſchrift eines kleinen Aufſatzes beſtand,
wurden dieſer Tage die Beſten ausgeſondert. 350 Männer und
Frauen haben das Glück, nunmehr im Abendgymnaſium das nach
holen zu können, was ihnen ihre frühere Schulbildung verſagt hat.

Die hiſtoriſche Weinſtube. Die altberühmte Weinſtube von Fu
kier im Altſtädter Ring in Warſchau, die von einem im 16.
Jahrhundert in Polen anſäſſig gewordenen und poloniſierten
Zweige der Augsburger Familie Fugger betrieben wurde, iſt
vor einiger Zeit in Zahlungsſchwierigkeiten geraten Dieſer Tage

und ſeinem Weinbeſtande, von dem noch der deutſche Dichter
E. T. A. Hoffmann in ſeiten Warſchauer Jahren gegecht hatte, an
eine polniſche Weingroßhandlung verkauft. Der letzte Abkömmling
der Familie Fugger bekam lebenslängliches Wohnrecht und eine
Rente von etwa 3000 Mark.

Stadttheater.
Franz Lehar: Der Zarewitſch.

Ein neuer großer Operettenerfolg im Stadttheater noch größer
vielleicht als „Paganini“, der Schlager der Saiſon

Ein neuer Lehar mit einem erſten Akt ruſſiſcher Muſik, um dann
allen Schmelz und allen Reichtum gefühlvoller, weicher Melodien
aufzubieten, ohne darum einen Schlager zu ſchaffen. Lehar will
mehr. Halb Oper, halb Operette iſt dieſer „Zarewitſch“ (Ton auf
der zweiten Silbe). Er macht ſich die Arbeit nicht leicht, verſchmäht
die leichte Erfindung. Er ſtrebt nach einem größeren Werk, geht
den Weg vom Schlager zur Arie, vom Gaſſenlied und Chorlied
und inſtrumiert die Melodie reich und füllig. Dabei verläßt ihn
aber nie der Jnſtinkt für ſichere Wirkung, das untrügliche Finger
ſpitzengefühl für Erfolg

Ein beinahe tragiſcher Stoff, aber eine ſehr rührſame Geſchichte.
„AlkHeidelberg“ auf ruſſiſche Manter. Karl Heinz iſt hier der Za
rewitfch und Kätchen Sonja, eine Tänzerin. Jm Straußchen Wal
zertraum gab es ſchon ein ähnliches Thema. Die Koſtüme ſind
gewechſelt aber der Weg und das Ende ſind ewig gleich. „Alt
Heidelberg“, der größte Rühr-Schlager, immer noch. Als Operette
wird er nicht weniger gefallen, zumal wenn Lehar alle Rührſelig
keiten in Muſik umſetzt. Da kann man ſogar auf das glückliche
Ende, das alle erwarten, verzichten. Die Muſik trägt den ſenti
mentalen Schluß.

Es wurde ein großer Erfolg am Oſterſonntag. Die Beſetzung
war in den Hauptrollen ganz ausgezeichnet. Frl. Wolf als Sonja
hatte wiederum eine Bombenrolle, die ſie charmant und ſicher
ſpielte. Das ſchöne Organ trug die Partie zum raſchen Erfolg.
Ein ebenbürtiger Partner war Herr Bro dal als Zarewitſch, der
als Operntenor auch in der Oprette eine treffliche Figur macht.
Spielfroh und ſpielfähig, die ſympathiſche Stimme entfaltet Kraft
und gewinnt leicht alle Höhen. Ein ausgezeichnetes Paar, das
den Abend entſchied. Das luſtige Paar waren Frl. Schreiber
als Maſcha, ſtimmlich ſehr angenehm und gut im burlesken Ton
und Herr Honn a als Jwan, beweglich wie immer, aber bitte ohne
Anreißen. Dämpfen, dämpfen, die Stimme kann es vertragen
Herr Kohlmann gab einen Großfürſten liebenswürdig und ele
gant, der Verbindungsmann auf der Szene. Er hatte auch für eine
hübſche Aufmachung (bis auf das letzte Bild) und gutes Tempo ge

ſorgt.

wurde das mittelalterliche Haus mit ſeiner geſamten Einrichtung

Herr Legler am Dirigentenpult leitete die Aufführung mit
Geſchmack und Sicherheit, wenn es auch im Anfang in den Chor
ſzenen noch Ungleichheiten gab.

Auf der Bühne erſchien am Schluß ſogar ein überlebensgroßer
Oſterhaſe aus Schokolade, der hoffentlich noch viele goldene Eier
legt und alle Oſterwünſche erfüllt. Als neuer Schutzgeiſt des The
aters. Das gut beſuchte Haus dankte zum Schluß ſehr lebhaft. Es

gab viele Vorhänge. m.
Reichsbanner öchwarzRotGoln

Wernigerode. Freitag abend 8 Uhr Vorſtands und Führerſitzung
im „Monopol“. Der Wichtigkeit der zu beratenden Gegenſtände
halber, darf keiner der in Betracht kommenden Kameraden fehlen
Tambourkorps: Mittwoch, abends 8 Uhr, ſämtliche Spielleute
mit Koppelzeug im „Monopol“ antreten.

Wehrſtedt. Spielerkorps. Unſere Uebungsſtunde findet heute
Dienstag, abends 81 Uhr, im Lokal Schütze ſtatt. Das Erſcheinen
aller Spielleute iſt unbedingt erforderlich

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. In dieſer Woche bis zum Freitag muß intenſiv ge

probt werden. Es darf niemand mehr eine Uebungsſtunde ver
ſäumen. Heute abend pünktlich 20 Uhr finden ſich alle Mitwirken
den außer des Schmökerſpiels im Parteilokal Otto Bollmann,
Bakenſtraße 63, ein, insbeſondere Muſiker und Jugendchor. Morgen
Mittwoch 20 Uhr pünktlich im Gewerkſchaftshaus Probe des
Schmökerſpiels- Am Donnerstag 19 Uhr Generalprobe im kleinen
Stadtparkſaal.

WundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten dentſchen Sender

Mitiwoch, den 11. April.
Berlin. 21 Klavierquartette, 22.30 0.30 Tangzfunk.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin
Leipzig. 21.15 Lautenlieder, 22.30—24 Tanzmuſik von Dresden
Hamburg. 20 „Madonng am Wieſenzaun“, Oper von J. G.

Mraczek (Uebertragung von Hannover).
Langenberg. 20.25 „Wanderung durch Muſik und Sprache der

Völker“ (Prof. Doegen) mit muſikaliſchen Beiſpielen.

Amtliche Wetternachrichten.

XLARUNG: Owohemos O neiter Ghalddegeckt. Swobig. odegecht. Regen
e en Stiedei ſt Gewer Aaraupein Attogel. O Sie sehr eich

Sſeichi. h m frische än.O voner Sturm Die Pfeite tuegen mit gem Mage. bie eingezeichneren tinien
30doreq) verdinden die Orte n gieſchem iettgruck. hie neden den Orteg steneodeg

e Zahlen geden cie lufttemperetur en
Wetkerbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 10. April abends
Starke Luftdruckzunahme über Nordeuropa hat den vom Atlan

kiſchen Ozean gegen den Kontinent andringenden Schlechtwetterge
bieten den Durchzug nach Oſten verwehrt. Mitteleuropa liegt daher
noch weiter im Bereiche des Hochdruckgebietes, das ſich hier aus dem
letzten Polareinbruch vor Oſtern aufbaute und hat darin heiteres,
nachts kaltes, am Tage wärmeres Wetter. Jn Weſteuropa dagegen
herrſcht Sturm und Regen. Der hohe Luftdruck über dem Kontinent
wird nur langſam zurückweichen. An ſeiner Weſtſeite werden aus
Süden warme Luftmaſſen herandringen, die wohl vorübergehend
Wolkenaufzug, aber keine ſtärkere Wetterverſchlechterung bringen
Bis Mitte der Woche wird daher vorausſichtlich im weſentlichen
ſchönes und immer wärmeres Wetter herrſchen, doch dürften als
dann die atlantiſchen Schlechtwettergebiete auch Eingang in den
Kontinent finden.

Ausſichten Zunächſt weiter ziemlich heiter und tagsüber
wärmer, gegen Mitte der Woche langſam einſetzende Verſchlechterung

ihr Haar wird schöner,
ja sogar viel schöner, wenn Sie alle 8 14 Tage
nur das bewährte Helipon-Kopfwaschpulver
verwenden. Veberzeugen Sie sich bitte selbst.
Nach einer Helſiponwasehung werden Ihre Haare
viel reiner, lockerer und seidiger sein, als durch
andere Mittel

Auch Sie sollten Helipon barPreis 30 Plennig. Es gibt 2wei Packangen: Die „Fär langes
Sothalt 2 abgeteilto Waschungen und die Für Babikopt (Net)
enthalt ſtets 3 abgeteiſte Waschuogan. Nur Helipon erlangen.
Erhaltlich in einschläagigen Geschäiten. Sicher Medizinal-Drogerie,
tioheweg 48. Drogerie F. Bösche, Breiteweg l. D

C. Göniher, r der Post. älang O.Drogenha
Bakenstraße 9. Poarfümerto C. Midy Breiteweg 60.
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Sport.
Ring Sport Verein 1911. Boxmannſchaft Braunſchweig kommt

nach Halberſtadtl Braunſchweig iſt die beſte deutſche Boxmann-
ſchaft. Sie war ſiegreich in Petersburg und ſchlug ſogar Lettland
mit 9.7. Am Freitag, den 20. April, kämpft dieſe erſtklaſſige Mann
ſchaft gegen Ring-SportVerein 1911. Zwei fehlende Klaſſen wer
den vom Kreismeiſter 1928 Staßfurt geſtellt ſo daß wir an dieſem
Tage einen Großkampftag entgegen gehen, welcher wohl an Fein
heit und Technik alles dageweſene überbietet. Die Boxmannſchaft
des RingSport Vereins 1911 und „Adler“ Staßfurt ſind in guter
Form. Die Kampfmannſchaften werden noch bekannt gegeben.
Alles Nähere durch Jnſerate und Plakate.

Klub Kampf der Arbeiter Schwimmer. Am nächſten Sonntag
findet in der ſtädtiſchen Badeanſtalt (Hallenbad) ein KlubKampf
zwiſchen Halberſtadt, Halle und Braunſchweig ſtatt. Folgende Staf
feln kommen für den KlubKampf in Frage: 10 mal 40 m beliebig,
10 mal 40 m Bruſt, 8 mal 40 m Lagenſtaffel, SchwellFreiſtilſtaffel 40,
60, 80, 100, 40, 40, 100, 80, 60, 40. Den Abſchluß des Klubkampfes
bringt ein intereſſanter Vereinsmehrkampf, beſtehend aus Waſſer
ballweitwurf, Waſſerballzielwurf, Tellertauchen, Streckentauchen, 40
m beliebig, Kopfweitſprung, 20 m Kleiderſchwimmen mit anſchließen-
dem Rettungsſchwimmen, Paddeln 40 m, ſowie 3 Kürſpringen. Das
Programm zeigt, daß eine ganze Reihe von Schwimmern an den

HeimgangeIhre Berlobung geben bebannk:

Suci Dähne
aus,
SchFritz Vrebs

Quedlinburg, Oſtern 1928.

Start gehen, um im Mannſchaftskampf das Beſte herauszuholen.
Zwiſchen die zum Klubkampf gehörigen Staffeln ſind Kämpfe der
Damen und der Jugend geſchoben. Der Eintrittspreis iſt ſehr
niedrig gehalten. Er beträgt nur 50 Pfg. Sitzgelegenheit iſt vor
handen.

Der Berliner Sporkklub Hertha ſchlug am Karfreitag in flottem
Spiel vor 10000 Zuſchauern die Sportvereinigung Fürth mit
4:1.

Synagogen-Gemeinde.
Dienstag, den 10. April, abends 62, Uhr. Mittwoch, den 11. April,

morgens 8 ühr, abends 7 Uhr 53 Min. Donnerstag, den 12. April,
morgens 8 Uhr. Feſtes- Ausgang: 7 Uhr 55 Min. Freitag, den
13. April, abends Uhr. Sonnabend, den 14. April, morgens
7 Uhr. Sabbath-Ausgang: 8 Uhr. Wochentags Morgens 5, Uhr,
abends 6 Uhr.

Stadt- Theater vom 10. bis 14. April
Donnerstag Freitag GKonnabend

20-22 Vhr Er. 20-23 Vbr Er. I 20-22 Utr Er. D. 20-22 Uhr Er. D
0.90 10 r. 0.90-—5. 10 Mark 0.60-3.40 Mark 0.60-3.40 Mark

Der Peer Gynt Wie es euoh Juarez
Zigeunerbaron Fehüler 1n. 2 N. gefällt und Maximillan

Operette von Straub

Dienstag

Für die herzliche Teilnahme beim

ſprechen wir auf dieſem Wege

herzlichen Dank
beſonderen Dank Herrn Paſtor
Iu

Halberſtadt, den 10. April 1928
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Veranſtaltungen.
Indiskrete Frauen ſind ſtets ein amüſantes Thema. Der Film

„Die indiskrete Frau“, der in den Kammerlichtſpielen am Dienstag
bis Donnerstag erſcheint, ſtellt gleich zwei Frauen dieſer Spezies
vor: Jenny Jugo und Maria Paudler. Beide haben ihre Männer
im Verdacht, untreu zu ſein, während im Grunde alles in beſter
Ordnung iſt. Der Detektiv Paul Grätz hat die komplizierte Aufgabe
übernommen, das Knäuel der Verwirrungen zu löſen. Was daraus
wird, ſchildert der luſtige und amüſante Film.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H Berlin
Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefreite Saaten mit guten

Gebrauchswerten je nac) Qualität für 50 kg ab Groß-Berlin:
Rotklee Mk. 80.00- 98.00 ital. Raygras Mk. 4200— 46.90Schwedenklee 11000—120.00 mothee 32.00— 37.00
Luzerne 6928.90 12400 Kammgras 140.00-155 90
Gelbklee 3900— 4400 Glatthafer 53.00— 66.00
Weißklee 0990.00-110.00 Wieſenriſpen
Wundklee 88.00 96.00 gras 98.00 102.90Eſparſette 3200 314.00a Gem Riſpengras 11966--125.90Wieſenſchwingel 88.00-104.00 e ngre rSeragdella, zum S espreis
Agroſtis 272100 84.00 Leinſaat 28.00Knaulgras 68.00 83.00 Winterwicken 40.00--44.00
engl. Raygras 38.00— 16.00

Zur Frühjahrs
Bepflanzung
empfehle:

Zierſträucher, Dablien
u. Roſen in den ſchönſten
Sorten u. Farben ſowie
immerwiederkebrende
Pflanzen in großer Aus
wahl und Früblings-

unſerer lieben Mutter

dine in ſeltener2 FarJ Emilie Wachsmann 9 HarvenvrachG Wolf Richard jr.
Gärtnerei

z r z Die Dachdeckerarbeiten und Klempner- xGeſtern abend verſchied plötzlich an arbeiten zum Neuban der Veranda im Am Berge 4.
den Folgen eines Schlaganfalles unſere Sommerbad ſollen öffentlich vergeben werden.

Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift ver
liebe Schweſter Schwägerin und Tante

Fräulein

Luiſe Voß
im 56 Lebensjahre

ſehene Angebote ſind bis Schall latten
Sonnabend, den 14. April 1928, vorm. 9 i Ubr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr 3, einzureichen,
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen ein
geſehen und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können. dei

Das Stadtbauamt.

Gröhte Agswahl

A. Neuhaäuser
Halberſtadt. den 10. April 1928.
Bakenſtraße 23

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag nachm. 2 Uhr
von der Friedhofskapelle.

x RAm Oſterſonntag 12, Uhr entſchlie Süden, Weſten und Oſten unſeres mit doppelter Buchfüh
nach ngent wer Du un Vaterlandes he werben. rung vertraut gewandtertragenem Leiden unſere herzensgute e n nicht befürchten umlernen im Maſchinenſchreiben u

5treuſorgende Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

Witwe Anna Müller
geb. Böblow

im noch nicht vollendeten 64. Lebens
jahre
die tranernden ginterbliebenen.

Halberſtadt, den 8. April 1928
Johannesbrunnen

Die Beerdigung findet am Donners
tag nachmittag Uhr von der Friedhofs

Anfüängerkurins.
Bismarckſtraße

EinheitslturzſchriftReichslur ſchrift

Wer ſie lernt, ſchreibt ein Syſtem, das kurz leicht
erlernbar und ſicher wiederlesbar ift
hilft die Einheit auf ſtenographiſchem
Gebiete in Deutſchland u. Oeſterreich
herzuſtellen
hat die Gewißheit daß ſeine Leiſtun
gen bei allen ſtaatlichen und privaten
Prüfungen Anerkennung finden.
kann ſich um Stellungen im Norden,

enſchreibt ein Syſtem deſſen Wat P
leiſtung ſchon nach 3)ährigem
hen So Silben in der Minute beträgt
ſchreibt ein Syſtem, dem die Zukunft
gehört

Wir beginnen am Montag den 23. April, 20 Uhr
abds, im Zimmer 28 der Roonſchule unſeren neuen

47
Verein für Einheitskurzichrift, Halberſtadt

Mitglied des weit über 120000 Mitglieder zählenden
Deutſchen Stenographen-Bundes, der beute allein

einflußreichen Großorganiſation.

Spesaialgeschaft

Harsleberstrabe Nr, 6

Füng. Kaufmann

oder Buchhalter,

e aufBewer
eſte bungen mit Zeugnisab

ſchriften, ſelbſtgeſchriebe
nem Lebenslauf und Ge
haltsanſprüchen unter
B. 206 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes erb.

le mehr sie gesehouf wird
t so länger hilf s/e.

noseſſen Sie dort nun puff

030000
dem neien selboffätigen Wosehmnite

e n der en vone Monpsons Seffenpulre
Meldungen an Lehrer Mever,

Dr. Bi
Zurückgekehrt

kapelle aus ſtatt.

Am 2. Oſtertag verſtarb ganz plötzlich
mein lieber, guter Sohn, Bruder, Enkel
und Neffe, der

Buchbinder-Lebrling

Walter TZews
im noch nicht ganz vollend. 16. Lebensjahr

Dies zeigen tiefbetrübt an:
zur Einſicht aus.

Aus Wernigerode
Bekanntmachung.

Die KirſchenNutzung der GemeindeNöſchenrode ſoll für die nächſten 10 Jahre am
Donnerstag, den 12. April 1928, nachm. 5 Ubr,

im Amtshanſe, Burgberg 15
öffentlich meiſtbie
Pacht bedingungen

Nöſchenrode, den 7. April 1928.
Der Gemeindevorſtand. Ruſt.

fischfilet m. Karto
nur 60gr. Portion

tend verpachtet werden. Die
liegen im Amtshaus, Zimmer 6,

tlochsee- Restaurant
(Cuxhavener Fischbratküche)
zu jeder Tageszeit vorzügliches

Willy Resenberg, Göddenstr. 14.
Frischfisch direkt vom Eisel

Arbelter- hin Verein

„Waſſerfreunde“ffolsalat
Pfennig Am Sonntag, den 15. April nach

mittags 14 Ubr. findet im ſtüdtiſchen
Hallenbad, Bödcherſtraße, ein

Neueste Moden
Klub- Kampf

Ww. Jda Tews
nebſt allen Angehörigen.

Halberſtadt, den 10. April 1928.

Beerdigung Donnerstag nachtnittags
4 Uhr von der Friedhofskapelle.

Statt Karten.
Am 2 Oſtertag, morgens 10 Uhr,

entſchlief ſanft nach langem Jeiden mein
innigſtgeliebter Mann, unſer guter Vater
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel der
Gaſtwirt u. Gärtnereibeſitzer

Carl Mangold
im 77. Lebensjahre

Jn tiefer Traner-
Luiſe Mangold geb. Wieſel
Hans Mangold und Frau

geb. Mölzner

Julius Nehrkorn und Frau
geb. Mangold

und 5 Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Donners
tag, den 12. April, nachmittags 3 Uhr von
der ſtädtiſchen Friedhofskapelle aus ſtatt,

Frida Richard
Andre La Fayette

Hände hoeh!“

Eine Wildwest-Sensation mit

Tom Tyler
Waden an S van

e en nſw. Er 3Was viele nicht wissen 7. Kabinett Drog Böſche Breiteweg
Deulig-Welt- Wochenberichte e n

Siegfried Arno
Paul Otto m Schuhetr. 56

zwiſchen obig. Verein und Magdeburg
und Halle ſtatt. Das Programm iſt aus
dem ſportlichen Teil dieſes Blattes zuZwei Am 00 erſehen De Sitzplätze ſind vorhanden.

Kohloß- pedeuiende h e n 27 Eintritt 80 Pf. Kaſſenöffnung 14 Uhr
Liehtspiels Groß -ime Damen cämnte Abends 18 Uhr im Vereinslokal

h Nah a. Herrenstott, 8 7 „Ruhberg“S pie I la n fesche Sportsform 15.00 Bis C f.Dienstag Mittwoch Donnerstag e S V k 7äs 2 in Kips, Dopelimne, gTaglich 6 und 29 Uhr Wosho, Polochme, Freunde, durch Mitglieder eingeführt,
J Grep de chme, Feorgerte 2 J ſind herzlich willkommen D. V.

e e p. und Tatfet 5.00 BisDfe chtzehnährien u
3 in bester Oualität 2 Spott reisen 2e aſa Kranke ue res e. w ſollen nie die Hoffnung aufgebenEyelyn Holt Ernst Verebes Du Ka Leiden Sie an irgend einer Krankheit welche ale

unheilbar dahin geſtellt iſt, haben alles mögliche
verſucht, ohne Heilung zu ſinden, ſo überzeugen Sie
ſich von meinen täglichen nachtw. Heilerfolgen,
Dank und Auerkennnngen und größten Zuſpruch

bei Dentist Wolf m
von reich und arm. Urin mitbringen

Hause tSprechzeit Sonnabends ſelbſt, morg. 9 bis 5 Uhr

L mrehe Inſerleren u. 1116. Holle, Halberſtadt, Roonſtraße 62, part.

mittel, wird in taufenden
Famtlten mit beſtem Ex

folge angewandt bei

FLECHTEN
Kreätze, Hauntansſchlag

Diſtten Karten letert
Halberftädter Tageblatt

Hiühneraugen
Hornhaut, Schwielen u. Warzen
beseitigt schnell, sicher u. schmerzlos

gel.Vieimillionenfech bewährt. Packung 75 Pfg.
Bestimmt vorrntte: Droerien: Ge, Benng witz Fischmerkt FaitrBösche, Breite wes Gerl Weißenborn Nacht, Breitewes 46 und

Gröperstraße 269.
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